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Verfälsche die Geschichte und du wirst gewinnen. 
Die alte und die neue Strategie
Aus einem aktuellen Bericht geht hervor, dass die Finanzierung der Operation Streaming vom State Department und der OAS stammt

francisco delgado rodríguez 

• Wieder einmal setzt die 
US-Regierung in ihrem Kampf 
gegen das kubanische Volk da-
rauf, auf skurrile Weise histo-
rische Tatsachen zu verändern 
und sie an ein Narrativ anzu-
passen, das der Souveränität 
des Volkes abträglich ist. Das 
hat Granma vor einigen Wo-
chen in einem Artikel über  
eine Operation der US-Spezial-
dienste verstärkt angeprangert, 
die - wie könnte es anders sein 
- auf einen "Regimewechsel" in 
Kuba abzielt.

Unter der Bezeichnung "Ope-
ration Streaming" - ein nicht 
ganz neuer Begriff - ist es unter 
anderem ihre Absicht, die Ge-
schichte Kubas umzuschreiben, 
den Kapitalismus vor 1959 be-
schönigend darzustellen und 
natürlich eine beschönigte Ver-
sion der Zeit der Neokolonie 
und der Rolle der USA in dieser 
Geschichte zu präsentieren.

Sie wollen das, was sie als „of-
fizielle Version der kubanischen 
Geschichte" bezeichnen, de-
montieren und so vor allem die 
Jugend beeinflussen.

Dabei gehen sie davon aus, 
dass Kuba nicht nur mit den 
enormen Wechselfällen der 
wirtschaftlichen Situation kon-
frontiert ist, sondern sich auch 
durch die Existenz neuer wirt-
schaftlicher Akteure und ihrer 
sozialen Auswirkungen in einem 
äußerst komplexen Prozess be-
findet.

Sie hoffen somit, dass sich nach 
sechs Jahrzehnten endlich die 
Denkweise und die Werte eines 
bereinigten, idyllischen Kapi-
talismus durchsetzen, der die 
Katastrophe, die dieses System 
für die große Mehrheit in den 
unterentwickelten Ländern und 
zunehmend auch in den Län-
dern der Ersten Welt darstellt, 
ausblendet.

Zu diesem Zweck verfügen sie 
über eine Medienmaschinerie 
und die Mittel, um ihre Sicht der 
Dinge in den digitalen sozialen 
Netzwerken durchzusetzen, in 
denen sie sowohl die Probleme, 
unter denen wir hier leiden, als 
auch die Vorteile des so genann-
ten amerikanischen Traums 
überhöhen. All dies wird von der 
US-Regierung gesteuert, die, 
wie angekündigt, im Jahr 2024 
nicht weniger als 50 Millionen 
Dollar allein für diese Zwecke 
garantieren wird.

 DULLES UND DIE KUNST 

DER GEHEIMDIENSTE

Der Gründer der Central In-
telligence Agency (CIA), Allan 

W. Dulles, veröffentlichte 1963 
"The Art of Intelligence" (Die 
Kunst des Geheimdienstes), in 
dem er in einem Akt  „selbst-
mörderischer Ehrlichkeit" die 
Notwendigkeit erklärt, die Mo-
ral und die Geschichte der Na-
tionen zu verändern, auf die der 
imperiale Appetit gerichtet ist.

Er fügt schamlos hinzu, dass 
das Zielpublikum die Jugend 
sei, die „wir korrumpieren, de-
moralisieren und pervertieren 
werden", und schließt damit, 
dass „das Endziel der planetari-
schen Strategie darin besteht, im 
Reich der Ideen die Alternativen 
zu unserer Vorherrschaft zu be-
siegen, indem wir uns die kollek-
tive Vorstellungskraft aneignen 
und erlösende und freiheitliche 
Utopien rekolonisieren". Ende 
des Zitats, das keinen weiteren 
Kommentar erfordert.

In aktualisierter Form finden 
wir dieselben Konzepte, die der 
"Gründungsvater" der CIA ver-
tritt in der bereits erwähnten 
Operation Streaming wieder.

Razones de Cuba die digitale 
Nachrichtenplattform, die die 
Operation publik gemacht hat, 
weist darauf hin, dass mit dieser 
Schöpfung der US-Geheimdiens-
te  „Ereignisse und Persönlichkei-
ten der kubanischen Geschichte 
manipuliert werden sollen". Dazu 
gehören z. B. das physische Ver-
schwinden von Camilo Cienfue-
gos und Ernesto Che Guevara, 
der Kampf gegen die Banditen 
im Escambray, der Sieg von Playa 
Girón und die epische Rolle Ku-
bas in Afrika, einschließlich des 
viszeralen Krieges, den sie seit 
einiger Zeit gegen die kubanische 
medizinische Zusammenarbeit 
im Ausland führen.

Razones de Cuba fügt hinzu, 
dass die Finanzierung dieser 
Operation durch das US-Außen-
ministerium und sogar durch 
die OAS erfolgt.

Mit einem Teil dieses Unsinns 
hat man bereits begonnen. So 
widmete beispielsweise ein in 
Südflorida ansässiges Medien-
unternehmen nicht weniger als 
sechs Artikel der internationa-
listischen Beteiligung Kubas in 
Angola, gewürzt mit wahnwit-
zigen Zahlen von scheinbar wis-
senschaftlicher Seriosität.

Dazu muss man wissen, dass 
eine solche Praxis in dieser Art 
Medien gang und gäbe ist. Sie 
beteiligen sich auch an einer an-
deren Operation zur finanziellen 
Destabilisierung, übrigens mit 
der großzügigen Unterstützung 
von USAID über die Datenplatt-
form DevTech Systems, Inc, die 
2018 gegründet wurde und von 
einem der üblichen Verdächtigen 
der Mafia kubanischer Herkunft 
von Miami aus geleitet wird.

In den sozialen Netzwerken fin-
det man auch eine Vielzahl von 
Profilen, die ein glamouröses, eli-
täres Havanna aus der Zeit vor 59 
heraufbeschwören. Sie versuchen 
die Absurdität zu verkaufen, dass 
damals alles prächtig war, und 
ignorieren das enorme Unglück, 
das die große Mehrheit der Be-
völkerung erlitten hat, einschließ-
lich der Leugnung, dass 20.000 
Kubaner von den Schergen Ba-
tistas ermordet wurden.

Der internationale Charakter 
der Operation Streaming be-
schränkt sich nicht nur auf das 
Land, aus dem die Idee stammt 
und das sie finanziert, sondern 
bezieht auch Personen der ar-
gentinischen Regierung mit ein. 

Deswegen kann man ganz klar 
feststellen,  dass die ideologische 
Grundlage und das Format die-
ser neuen Kampagne gegen das 
kubanische Volk starke Verbin-
dungen zum Rechtsextremis-
mus aufweist.

Damit ist jeder Zweifel darüber 
ausgeräumt, auf welcher Spur 
die Konterrevolution der neuen 
Batista-Anhänger in diesen Zei-
ten fährt, einige von ihnen geben 
sich den  Anschein gemäßigt zu 
sein, wie das bereits erwähnte, 
von den USA finanzierte Me-
dienunternehmen.

Die Machthaber in Argenti-
nien bieten sogar Ausbildungs-
möglichkeiten für Kubaner 
an, die lernen wollen, wie man 
„den Kommunismus abschafft", 
wobei sie von vornherein den 
Grundsatz der Nichteinmi-
schung in die inneren Ange-
legenheiten ihrer Nachbarn 
ignorieren, wie es in der Prokla-
mation Lateinamerikas und der 
Karibik als Zone des Friedens 
heißt, die auf dem zweiten Gip-
feltreffen der Gemeinschaft der 
lateinamerikanischen und kari-
bischen Staaten (Celac) 2014 in 
Havanna einstimmig angenom-
men wurde.

 NEGATIONISMUS AM RIO DE LA PLATA

Die argentinische Ultrarechte 
ihrerseits leugnet den Völker-
mord an ihrem Volk. Ja, sie leug-
net auch den aktuellen und tägli-
chen Völkermord in Gaza. Diese 
als "Staatsterrorismus-Leug-
nung" bekannte Haltung reicht 
von dem einfachen Abstreiten 
dieses Völkermords bis hin zu 
subtileren Formen, die bis zur 
Verharmlosung verabscheuungs-
würdiger und unmenschlicher 

Ereignisse gehen, die als nichtig 
dargestellt werden. Ähnliche Bot-
schaften in sozialen Netzwerken, 
die in Miami verfasst wurden, 
bekennen sich offen zu Fulgencio 
Batista.

Aus der hohen Regierungsebe-
ne in Buenos Aires werden nun 
Stimmen laut, die  ignorieren, 
dass es eine Militärdiktatur gab, 
und die Zahl von 30.000 Ver-
schwundenen in Frage stellen, 
indem sie eine absurde Debatte 
über die Zahl entfachen, als ob 
ein einziger Fall von gewaltsa-
mem Verschwindenlassen nicht 
genug wäre, mit der zusätzlichen 
Grausamkeit, dass die Angehöri-
gen nicht einmal die Möglichkeit 
haben, ihre Toten zu betrauern.

Ähnlich verlaufen auch die ul-
trarechten Ansätze von Vox, der 
spanischen Version dieser Strö-
mung. Hier geht man so weit zu 
behaupten, dass es so etwas wie 
die Eroberung Amerikas nie ge-
geben hat, ganz so als ob Hernán 
Cortés einer der ersten Touristen 
des alten Kontinents auf dieser 
Seite der Erde gewesen wäre.

Diese Bemühungen, die bereits 
Teil der Trump'schen Rhetorik 
sind, werden merkwürdigerweise 
von Bidens "liberaler" Regierung 
mit der Unterstützung der argenti-
nischen Behörden über die Opera-
tion Streaming für Kuba gefördert. 
Einiges davon wurde während der 
jüngsten Besuche des republikani-
schen Senators Marco Rubio und 
zweier Vorreiter dieses Krieges in 
Buenos Aires ausgeheckt: des Di-
rektors der CIA und der unsägli-
chen Chefin des Südkommandos, 
die an der Neuauflage der Mon-
roe-Doktrin arbeitet.

ES WERDEN SICH  DINGE  ZEIGEN

Im Kontext des chaotischen 
Klimas, in dem sich die interna-
tionale Realität heute abspielt, in 
dem das Alte nicht sterben will, 
greifen die Hegemonismen auf 
traditionelle Methoden zurück.  
Sie faseln  über die Geschich-
te, indem sie die Intelligenz der 
Menschen herausfordern, diesel-
be Intelligenz, die sie im besten 
Hollywood-Stil  immer versucht 
haben, zu behindern. Jetzt haben 
sie dafür  audiovisuelle Kapseln 
in einem 2.0-Format für digitale 
soziale Netzwerke.

Dulles erklärt ganz lakonisch, 
welche Haltung nötig ist,  wenn 
die imperialen Interessen ge-
wahrt werden sollen: „Wir müs-
sen uns von Sentimentalität und 
Unsinn befreien. Wir müssen uns 
von vagen und unrealistischen 
Zielen wie den Menschenrech-
ten verabschieden." Diesem  
Geständnis ist nichts mehr 
hinzuzufügen.  •

Die Operation Streaming soll die so genannte offi zielle Version der kubanischen Geschichte demontieren FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA 



INTERNATIONALES 3JUNI 2024 | GRANMA INTERNACIONAL

Eine deutsche Perspektive zur Pressefreiheit
Just am Tag der Pressefreiheit beging die deutsche Botschaft in Kuba einen groben Akt der Einmischung und eine eklatante 
Verletzung der internationalen Normen für diplomatische Beziehungen auf Facebook, da man dort Veränderungen an der 
Titelseite der Granma vornahm, indem man Teile schwärzte, einschließlich des Namens Palästina 

dilbert reyes rodríguez

• Ende April sollte der ehemalige griechi-
sche Finanzminister und Professor für 
Wirtschaftswissenschaften an der Univer-
sität Athen, Yanis Varoufakis, auf einem 
Kongress über Palästina in Berlin sprechen.

In seiner geplanten Rede sollte er sich 
zu seiner Antwort auf die Frage eines 
deutschen Journalisten äußern, warum 
ein Kongress über Palästina stattfinde.

„Weil wir uns nicht darauf verlassen 
können, dass die zum Schweigen ge-
brachten Menschen, die außerdem mas-
sakriert werden und hungern, uns von 
den Massakern und der Hungersnot be-
richten“, hatte er geantwortet.

Das deutsche Innenministerium ver-
bot Varoufakis daraufhin die Einreise, 
und als der Kongress tagte, stürmte die 
Polizei mit etwa 2.000 Mann das Ge-
bäude und verlangte, dass man die Di-
rektübertragung der Veranstaltung, die 
von niemand anderem als der Jüdischen 
Stimme für einen Gerechten Frieden im 
Nahen Osten organisiert wurde, abbre-
chen müsse.

Der britisch-palästinensische Arzt 
Ghassan Abu Sitta, der als plastischer 
Chirurg an mehreren Kriegsschau-
plätzen, unter anderem in zerbombten 
Krankenhäusern im Gazastreifen, tätig 
war, sollte ebenfalls an diesem Kongress 
teilnehmen, doch bei seiner Ankunft am 
Terminal „wurde ich an der Passkont-
rolle angehalten, in den Keller des Flug-
hafens gebracht und etwa dreieinhalb 
Stunden lang verhört“.

Anschließend wurde er in ein Flug-
zeug zurück nach London gesetzt, wo-
bei man ihm mitteilte, dass das Einrei-
severbot nach Deutschland den ganzen 
April über gelte. „Aber nicht nur das. 
Wenn ich versuchen würde, über Zoom 
oder Face Time zu kommunizieren, auch 
wenn ich mich außerhalb Deutschlands 
befände, oder wenn ich ein Video meiner 

Präsentation an den Berliner Kongress 
schicken würde, wäre das ein Verstoß 
gegen deutsches Recht, und ich riskierte 
eine Geldstrafe oder bis zu einem Jahr 
Gefängnis.“

Vor drei Tagen erlebte Abu Sitta, der 
zu einer Konferenz in den französischen 
Senat eingeladen war, am Flughafen 
Charles de Gaulle die gleiche Szene. 
Frankreich verweigerte ihm die Ein-
reise, da Deutschland im Rahmen des 
Schengen-Raums ein einjähriges Einrei-
severbot beantragt hatte.

Deutschlands „demokratische“ Auffas-
sung von Meinungsfreiheit hatte Varou-
fakis und Abu Sittas Sichtweise auf den 
israelischen Völkermord in Palästina in 
ihrem Land grob zensiert. Man werde 
alles tun, um die Franzosen vor solchen 
Meinungen zu „schützen“.

Auf der anderen Seite des Atlantiks 
wurden mehr als 2.000 Studenten und 
Professoren verhaftet, die gegen das 
Massaker in Palästina an mehr als 60 
US-Universitäten protestierten. An 
der Columbia University, dem Auslöser 
der Demonstrationswelle, konnten die 
Zeugnisse der extremen Polizeigewalt 
in ihrem ganzen Ausmaß nur von den 
Journalismus-Studenten erzählt wer-
den, die gerade vom Pulitzer-Preis-Ko-
mitee dafür ausgezeichnet wurden, über 
das berichtet zu haben, was ein „Muster-
staat der Pressefreiheit“ den traditionel-
len Medien zu berichten verbietet.

Für Biden sind die Gewalttätigen nicht 
die Polizei, sondern die Studenten, die 
er als „Antisemiten“ bezeichnete, aber er 
kritisierte nicht - ebenso wenig wie die 
Mainstream-Medien -, dass die Polizei 
nicht eingriff, als pro-israelische Grup-
pen eindrangen, um die Lager mit Ge-
walt aufzulösen.

Der Aufschrei war international, und 
als Teil davon haben Studenten an ku-
banischen Universitäten mehrere öf-
fentliche Aktionen zur Verteidigung des 

massakrierten palästinensischen Volkes 
und zur Unterstützung von Studenten in 
den Vereinigten Staaten durchgeführt, 
die unterdrückt werden, weil sie sich der 
gleichen Sache angeschlossen haben.

Daniela Cabrera Monzón, eine sehr 
junge Journalistin der Tageszeitung 
Granma, berichtete auf der Titelseite 
der Ausgabe vom 3. Mai über die De-
monstrationen ihrer Kommilitonen in 
ganz Kuba.

Am selben Tag, dem Tag der Presse-
freiheit, 8.161 Kilometer von Berlin 
entfernt, hat die deutsche Botschaft in 
Kuba über den Facebook-Account der 
Gesandtschaft einen groben Akt der 
Einmischung und einen eklatanten 
Verstoß gegen die internationalen Stan-

dards für diplomatische Beziehungen 
begangen, indem sie den Text und das 
Foto auf der Titelseite der Granma mit 
für freigegebene geheime Dokumente 
typischen Schwärzungen, einschließ-
lich des Namens Palästina, unkennt-
lich gemacht hat. 

Wohl wissend, dass der antikubanische 
Chor, der vor allem in den Vereinigten 
Staaten und Europa beheimatet ist, die 
Manipulation sofort aufgreifen würde, hat 
man bei dieser vulgären Medienoperation 
darauf geachtet, dass weder der  Name der 
Journalistin noch die Gesichter der Frau-
en, Jugendlichen und Studenten auf dem 
Foto verdeckt wurden. Damit will man sie 
dem frontalen Hass der antikubanischen 
Fauna aussetzen, die sich, um ihn an ih-
rem eigenen Land auszulassen, derselben 
Leute, die deutlich gemacht haben, dass 
sie für Palästina nur eine Lösung wollen: 
es von der Landkarte zu tilgen.

Diese Namen und Bilder für einen  
solchen Akt der Respektlosigkeit zu 
wählen, zeugt von Arroganz und feh-
lender Sensibilität. Was wird ein jun-
ger Kubaner-Palästinenser denken, 
wenn er sieht, wie dieser Akt der So-
lidarität, an dem er beteiligt war, ma-
nipuliert wird,  um zu behaupten, dass 
es in Kuba keine Pressefreiheit gebe.

Die „Markierungen“ auf der Titelsei-
te -jenen ähnlich, die man im Dritten 
Reich  an den Türen jüdischer Häuser 
anbrachte - wurden  jetzt über den 
Namen von Varoufakis, Abu Sitta, Da-
niela und Tausenden von Studenten in 
den Vereinigten Staaten angebracht.

„Wir können uns nicht darauf verlas-
sen, dass die zum Schweigen Gebrach-
ten uns von ihrem Leid berichten“, 
hatte Varoufakis gesagt und dabei 
Hanan Asrawi zitiert.

Soweit ich weiß, nennt man so etwas 
wie Schwärzung Zensur. Aber diese 
deutsche Perspektive sagt: Nein, das 
ist Presse- und Meinungsfreiheit. •

Offenbar gibt es Themen, die nicht in bestimmte deutsche Konzepte von Presse- und Meinungsfreiheit passen; es 

ist dieselbe Perspektive, die das Existenzrecht Palästinas leugnet   FOTO: CUBAINFORMACIÓN ENTNOMMEN

FOTO:GENI HOKA

FOTO: REUTERS 



• Die Manipulation der Währungsska-
la zur Beeinflussung von Preissteige-
rungen, die von der Plattform El To-
que mit ihrem täglichen Wechselkurs 
durchgeführt wird, hat einen negati-
ven Einfluss auf das kubanische BIP, 
prangerte diese Woche die Plattform 
Razones de Cuba an, die sich auf die 
Aufdeckung von Aggressionen gegen 
die Insel spezialisiert hat.

In einer Veröffentlichung mit dem Ti-
tel “La historia no contada detrás de los 
operadores de El Toque, razones para 
contarlas” (Die unerzählte Geschichte 
hinter den Betreibern von El Toque, 
Gründe, sie zu erzählen), weisen sie da-
rauf hin, dass die Medien versuchen, in 
Kuba das zu tun, was sie in Venezuela 
oder 1970 in Chile taten, als der Feind 
nicht frontal, sondern über verschie-
dene Organisationen (Think Tanks, 
Interessengruppen, nationale Unter-
nehmensverbände und Finanzlobbys) 
agierte, um Prozesse der wirtschaftli-
chen Destabilisierung zu fördern, ohne 
dabei selbst  größere  Risiken eingehen 
zu müssen, wie es in einem Artikel  des 
venezolanischen Presseorgans La Igu-
ana ausgeführt wird.

Die Abwertung des kubanischen 
Peso, die El Toque ankurbeln will, 
führt nach den Worten der venezola-
nischen Wirtschaftswissenschaftlerin 
Pascualina Curcio Curcio dazu, dass 
„die Importkosten steigen und einen 
Angebotsschock in der Wirtschaft 
auslösen, der durch einen Rückgang 
des Gesamtangebots gekennzeichnet 
ist, der sich in zwei Effekten nieder-
schlägt: zum einen in einem Anstieg 
der allgemeinen Preise und zum ande-
ren in einem Rückgang der nationalen 
Produktion, d. h. in einer Stagflation”.

Wie bei Dólar Today in Venezuela 
finanziert die US-Regierung “heim-
lich” El Toque und spielt laut Razones 
de Cuba “heiße Kartoffel” mit dem 
Preis des Dollars auf dem informellen 
Markt.

Die Plattform stellt Steve H. Hanke, 
US-amerikanischer Wirtschaftswis-
senschaftler und Professor für ange-
wandte Wirtschaft und Devisen an der 
Johns Hopkins University in Baltimo-
re, Maryland, als den Kopf hinter Do-
lar Blue, Dolar Today und El Toque 
vor.

Sie sagen, dass Hanke derzeit ein Be-
rater von Javier Milei ist, was an sich 
schon viel von dem erklärt, was in Ar-
gentinien passiert.

Er ist auch für seine Arbeit als Wäh-
rungsreformer in Schwellenländern 
bekannt und war Wirtschaftsberater 
von Präsident Ronald Reagan (1981). 
Er war Berater der Staatschefs von 
Bulgarien (1990), Albanien (1990), 
Bosnien und Herzegowina (1991), Est-
land (1992), Indonesien (1997), Ecua-
dor (1995), Montenegro (1999), Ka-
sachstan, den Vereinigten Arabischen 
Emiraten und Jamaika, um nur einige 
zu nennen.

Dieser Mann ist auch für sein Wissen 
und seine Erfahrung als “Gelddoktor” 
bekannt, und tatsächlich kündigte  der 
Spitzenkandidat der COPEI Roberto 
Enríquez im Mai 2023 an, dass er ihn 
zu seinem wichtigsten Wirtschafts-
berater ernannt habe, insbesonde-
re wegen seiner “Zauberformel” zur 
schnellen und soliden Erholung der 
venezolanischen Wirtschaft.

Die Anwendung von Finanzstrategi-
en im Rahmen des Wirtschaftskriegs 
gegen Venezuela, die denen ähneln, die 
jetzt gegen Kuba gerichtet sind, ist ein 
Phänomen, das von der Gesellschaft 

Wer steht hinter den Betreibern von El Toque?
Wie schon bei Dólar Today in Venezuela wird El Toque “heimlich” von der US-Regierung finanziert

der Insel nicht ignoriert werden darf 
und daher angeprangert werden muss. 

Hanke arbeitet derzeit als Redakteur 
beim Cato Journal, einer Publikation 
des Cato-Instituts, das von Razones 
de Cuba  als Think Tank neoliberaler 
Pläne und als Fabrik von Kadern cha-
rakterisiert wird, die die Interessen der 
Koch-Oligarchie vertritt, einem der 
größten Konzerne der Welt. Ihm wird 
vorgeworfen, einer der Hauptverant-
wortlichen für den Wirtschaftskrieg 
gegen Venezuela zu sein.

Taucht man tiefer, enthüllt der Eis-
berg  weitere interessante Fakten. Es 
stellt sich heraus, dass die Verbindun-
gen der Gebrüder Koch zu US-Poli-
tikern mehr als erwiesen sind, wie z. 
B. ihre Unterstützung für Mike Pence 
zwischen 2014 und 2016 mit Geldern 
für seine Kampagne. Sie sind es ge-
wohnt, in Politiker der Republikani-
schen Partei zu investieren, die ihre 
Energie- und Finanzinteressen auf  
ganz Lateinamerika ausrichten.

Interessant ist, dass El Toque eine 
„Kreativagentur mit dem Namen Ca-
tao Estudio“ hat.

 SIE BESCHLEUNIGUNGEN  

DEN  KÜNSTLICHEN ANSTIEG 

DES DOLLARS

Es ist offensichtlich, dass die Pup-
penspieler, die die Fäden von El To-
que ziehen, den künstlichen Anstieg 
des Dollars beschleunigen wollen, 
um etwa um  den 11. Juli 2024  ei-
nen inoffiziellen Wechselkurs von 
etwa 480-500 Pesos pro Dollar zu 
erreichen. Sollte dies geschehen, 

wären die Folgen für die kubanische 
Wirtschaft katastrophal, und für die 
Denkfabriken der US-Geheimdiens-
te würde dies die idealen Bedingun-
gen für eine soziale Explosion in Kuba 
schaffen, so Razones de Cuba.

Man führte auch eine Analyse von 
900 Kommentaren durch, die in einer 
Facebook-Gruppe zu diesem Thema in 
Bezug auf El Toque hinterlassen wur-
den.

Das Ergebnis der Untersuchung, 
bei der künstliche Intelligenz zum 
Einsatz kam, zeigt, dass zwar einige 
Personen El Toque befürworten und 
seine Funktion als Informations-
quelle für Wechselkurse zu schätzen 
scheinen, die große Mehrheit jedoch 
Bedenken hinsichtlich seines Ein-
flusses auf die Wirtschaft und die 
Hyperinflation der Preise hat. Eini-
ge geben ausdrücklich an, dass sie 
die Wechselkurse zu ihrem eigenen 
Vorteil manipulieren, und es gibt so-
gar Nutzer, die die Entfernung oder 
Sperrung der Website fordern.

Sie schließen mit der Behauptung, 
dass diese Plattform „als Strohmann 
bei dem Wirtschaftskrieg fungiert, 
den die US-Regierung seit mehr als 
sechs Jahrzehnten gegen das kuba-
nische Volk führt”. 

Fachleute der kubanischen Zentral-
bank haben in früheren Veröffentli-
chungen den pseudowissenschaft-
lichen Charakter der für den El 
Toque-Kurs verwendeten Methodik 
erläutert. Zu den wichtigsten Verzer-
rungen gehört die Verwendung von 
Verkaufsabsichten mit einer hohen 

spekulativen Komponente, die für 
den informellen Markt charakteris-
tisch ist, ohne dass ein zuverlässiges 
Maß für die tatsächliche Durchfüh-
rung von Transaktionen vorliegt, 
heißt es in einem anderen Artikel auf 
der Enthüllungsplattform.

Im Oktober 2023 nannte der Direk-
tor von El Toque, José Jasán Nieves, 
in Miami die Mängel in der Funkti-
onsweise und die Unzulänglichkeiten 
der Plattform. Unter anderem räumte 
er ein, dass die gesammelten Infor-
mationen weder die Gruppen berück-
sichtigen, in denen die wichtigsten 
kommerziellen Transaktionen durch-
geführt werden, noch Angebote, die 
auf Facebook, dem von Kubanern am 
meisten genutzten sozialen Netzwerk, 
veröffentlicht werden.

ANMERKUNGEN ZUR FUNKTIONSWEISE 

DER INDUZIERTEN INFLATION 

 ! Sie verändern die monetäre Skala, 
eine Funktion des Geldes, um die 
Preise zu beeinflussen.

 ! Es gibt einen “Preis”-Effekt, der ei-
nen negativen Einfluss auf das ku-
banische BIP hat.

 ! Es verringert die Menge der CUP 
und verschafft dem US-Dollar Ein-
tritt, was die USA gerne wollen,  da 
es ihre Währung ist. 

 ! Es beschleunigt den künstlichen 
Anstieg des Dollars, um bis zum 11. 
Juli 2024 etwa 480-500 Pesos pro 
Dollar zu erreichen, ausgehend von 
der aktuellen Wachstumsrate. Sie 
wollen, dass es zu  einer sozialen 
Explosion kommt.

 ! Heimlich von den USA finanziert, 
wird ein falscher Wert des Pesos ge-
genüber dem US-Dollar geschaffen. 
Sein Algorithmus ist falsch, genau-
so  wie dies beim Dolar Today in 
Venezuela der Fall war.

 ! Es gibt keine wirtschaftliche oder 
politische Rechtfertigung dafür, 
dass der Preis von einem Tag auf 
den anderen steigt.

 ! Man zielt darauf ab, so die öffent-
lichen Ausgaben in Kuba und die 
nationale Produktion zu verringern 
und fördert ihre Dollarisierung.

 ! Mit ihren Algorithmen erleichtern  
sie die Verbreitung des Mediums 
durch kubanische Gruppen, die 
zuvor durch Big Data identifiziert 
wurden, in den sozialen Netzwer-
ken.

 ! Trotz der wirtschaftlichen Proble-
me Kubas ist der steigende Wert des 
US-Dollars politisch motiviert.

 ! Die unverhältnismäßige Wechsel-
kursdifferenz zwischen dem offizi-
ellen und dem informellen Markt 
ist nicht auf die niedrigen Preise des 
ersteren zurückzuführen, sondern 
auf den hohen Wert des US-Dollars 
in El Toque.

 ! Der hohe Wert des von El Toque an-
gebotenen Kurses ist nicht auf die 
Kontrolle oder mögliche staatliche 
Mängel zurückzuführen, sondern 
sie ist deutlich  sichtbar beabsichtigt 
und beruht  auf Informatikwerkzeu-
gen zweifelhafter Herkunft .

 ! Wenn El Toque von Kubanern im 
Ausland verwaltet wird, warum 
sanktioniert das OFAC sie nicht für 
diese Manipulation, die gegen die 
internationalen Gesetze verstößt?

 !  Die von El Toque herbeigeführte 
Inflation ist eine Kriegswaffe des 
US-Geheimdienstes, die bereits ge-
gen Nicaragua, Argentinien und Ve-
nezuela eingesetzt wurde.

Quelle: Razones de Cuba •
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ronald suárez rivas 

• Emilia Aguirre, die Leiterin der Produktionskontrolle, 
bringt es auf den Punkt: "Ohne die Verbindungen zur Be-
schaffung von Rohstoffen wäre heute mehr als die Hälfte 
der 450 Beschäftigten arbeitslos".

Für das Unternehmen für Milchprodukte in Pinar del 
Río seien die Allianzen mit verschiedenen Wirtschaftsak-
teuren überlebenswichtig, meint sie.

„Wir waren daran gewöhnt, mit Mitteln zu arbeiten, die 
uns von unserer Unternehmensgruppe zur Verfügung 
gestellt wurden, aber aufgrund der komplexen wirt-
schaftlichen Situation des Landes haben sich die Dinge 
geändert."

Viele der Zuteilungen, die sie normalerweise für die 
Versorgung der Industrie erhielten, sind nicht mehr ein-
getroffen. "Wir mussten mit KKMU und Selbstständigen 
nach Alternativen suchen, um unsere Anlagen am Laufen 
zu halten", sagt sie.

So konnten Schulen, Kindergärten, Senioreneinrichtun-
gen, Gesundheitseinrichtungen und auch das Gaststät-
tengewerbe weiterhin beliefert werden.

„Die Verknüpfung mit anderen Akteuren hat einen 
nachhaltigen Zugang zu Rohstoffen wie Milchpulver, Sta-
bilisatoren, Pflanzenfett, Brotmehl und irgendwann sogar 
Zucker ermöglicht", erklärt Emilia und fügt hinzu, dass 
durch ständige Innovation einige Produkte verbessert und 
neue geschaffen worden seien, was die Erhaltung von Ein-
kommen und die Wiedereingliederung früherer Mitarbei-
ter ermöglicht habe.

„So wurden zum Beispiel die Verpackungslinie für 
physikalische Mischungen und die Milchlinie komplett 
eingestellt, aber diejenigen, die dort gearbeitet haben, 

wurden anderweitig untergebracht, hauptsächlich in der 
Eisfabrik."

In der Blauschimmelkäse-Linie, die nicht mehr in Be-
trieb ist, werden derzeit Hamburger hergestellt.

„All dies hat uns die Möglichkeit gegeben, Prozesse 
neu zu organisieren, Arbeiter einzustellen und eine In-
frastruktur zu nutzen, die praktisch brach lag", sagt sie 
weiter.

Orlando Echevarría ist einer von denen, die heute zu 
Hause säßen, wenn sich die Industrie von Pinar del Río 
nicht dank der vielen Möglichkeiten, die dem Wirtschafts-
sektor gewährt wurden, öffnen würde.

„Ich arbeite in der Sojafabrik, die vorübergehend stillge-
legt ist. Wir stellen jedoch dank der Zusammenarbeit mit 
einem KMU Erfrischungsgetränke für die Schulspeisung 
von Kindern her", erklärt Orlando.

Nilda Acosta, Brigadeleiterin der Naturjoghurt-Linie, 
stimmt zu, dass „das Wichtigste ist, dass wir jeden Tag Ar-
beit haben und dass unsere Fabrik nicht stillsteht".

Aber das ist nicht der einzige Vorteil. Die Vorteile für die 
Hunderte von Männern und Frauen, die in der Fabrik ar-
beiten, drücken sich nicht nur in Tonnen und Maschinen 
aus, die in Betrieb bleiben, sondern auch in einer deutli-
chen Lohnerhöhung.

„Mit den Verbindungen begann die Produktion zu stei-
gen und mit ihr die Löhne", erkennt Nilda an.

So auch Odalys Vilaú von der Eis-am-Stiel-Linie. "Frü-
her haben wir 2.300 Pesos verdient, heute verdienen wir 
zwischen 6.000 und 7.000 Pesos im Monat und machen 
einen Quartalsgewinn von bis zu 16.000 Pesos.

Wicher Rivera, der Geschäftsführer des Unternehmens, 
räumt ein, dass das Erfolgsrezept, das das Ministerium 
für Lebensmittelindustrie als Beispiel für die übrigen 

Molkereibetriebe des Landes empfohlen hat, aus den Um-
ständen und der Notwendigkeit heraus entstanden ist.

„Dies ist die einzige Möglichkeit, die wir derzeit haben, 
um Rohstoffe zu erwerben und einen stabilen Produkti-
onszyklus aufrechtzuerhalten".

Der Geschäftsführer erinnert daran, dass aufgrund des 
Versorgungsmangels alle Produktionslinien fast zum Er-
liegen gekommen waren und dass sie dank der unternom-
menen Anstrengungen wieder in Gang gebracht werden 
konnten.

„An Speiseeis zum Beispiel hatten wir 30.000 Gallo-
nen pro Monat hergestellt, jetzt sind es etwa 130.000. 
Das Gleiche ist mit Naturjoghurt passiert, wo wir nur 50 
Tonnen pro Monat für den Grundnahrungsmittelkorb 
herstellten, und diese Menge ist auf etwa 200 Tonnen ge-
stiegen. Mit jedem Monat, der vergeht, gewinnen wir an 
Erfahrung mit dieser Verbindung und wir steigern unsere 
Produktion", sagt Rivera.

Anstatt ausschließlich von Verkettungen zu sprechen, 
zieht er es vor, die Begriffe zu erweitern.

„Die Verkettung kann in einigen Produktionsbereichen 
erreicht werden, in anderen jedoch nicht, weshalb wir von 
Artikulation, Kontraktierung, Kauf und Verkauf sprechen 
müssen", erklärt er.

Mit dieser Philosophie und unter Ausnutzung der Mög-
lichkeiten, die sich durch die zahlreichen Maßnahmen zur 
Stärkung der Verwaltung des staatlichen Unternehmens 
ergeben haben, ist es dem Unternehmen aus Pinar del Río 
gelungen, in einer Situation zu überleben, in der es noch 
nie zuvor arbeiten musste.

Durch Allianzen mit verschiedenen Wirtschaftsakteuren 
konnte das Unternehmen nicht nur überleben, sondern 
auch Ausrüstungen zur Verbesserung seiner Anlagen, Trans-
portmittel, Reifen, Batterien und Kühlmaschinen erwerben 
und neue Projekte in Angriff nehmen, die in naher Zukunft 
zu einer höheren Nahrungsmittelproduktion führen sollen.

Wicher Rivera empfiehlt nicht nur eine Formel, sondern 
weist auch darauf hin, dass „man ein Gefühl der Zugehö-
rigkeit und den Willen zur Arbeit haben muss, um gute 
Ergebnisse zu erzielen". •
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Über das Wunder, „schweres Rohöl zum Laufen zu bringen“
Die Ergebnisse in der Schwerölraffination und die Konzeption von 18 Projekten und fünf Investitionen zur Wiederbelebung der 
Infrastruktur zeigen, dass der Kreativität in der Erdölraffinerie "Hermanos Díaz" keine Grenzen gesetzt zu sein scheinen

luis alberto portuondo

• SANTIAGO DE CUBA - Nach einer 
fünfjährigen Periode (2016-2021) mit Ver-
lusten, fast Nullproduktion und der daraus 
resultierenden Abwanderung von Inge-
nieuren, Technikern und Servicepersonal 
hat das Kollektiv der Erdölraffinerie Her-
manos Díaz - eine der vier Raffinerien des 
Landes, die diesen Brennstoff verarbeiten 
- „die Anlagen angepasst, um das schwere 
Rohöl zu raffinieren, das das Land erwirbt 
und für das wir nicht konzipiert wurden, 
denn unsere Anlage war für die Raffina-
tion von leichtem Rohöl eingerichtet", er-
klärte Irene Barbado Lucio, Generaldirek-
torin des Unternehmens, das der Union 
Cuba-Petrol (Cupet) angehört, gegenüber 
Granma.

„Wir haben uns vorgenommen, - wie wir 
in unserem Jargon sagen - das schwere 
Rohöl mit einem Lösungsmittel zu behan-
deln, das es auf 16 Grad Api bringt, so dass 
es zu mittelschwerem Rohöl wird und nach 
der Destillation die Bestandteile extrahiert 
werden können, um der Gesellschaft und 
der Wirtschaft eine breite Palette von De-
rivaten zur Verfügung zu stellen", sagte der 
Ingenieur Víctor Manuel Díaz Despaigne, 
Leiter der multidisziplinären Gruppe, die 
diese technologische Innovation entwi-
ckelt hat.

Was bei Hermanos Díaz gemacht wird, 
hat im Rahmen des Möglichen erlaubt, 
"dass Naphtha, Benzin, Treibstoff für die 
Bohrungen, Heizöl für die thermoelektri-
schen Kraftwerke und für die dezentrale 
Erzeugung sowie für die Produktion von 
Asphalt und die nickelverarbeitende In-
dustrie für die östlichen Provinzen bereit-
gestellt werden", erklärte er.

Für die mehr als 700 Arbeiter hat das 
kollektive Werk die Möglichkeit geschaf-
fen, Gewinne zu erzielen und zu vertei-
len. „Dank dessen ist es uns gelungen, die 

Abwanderung von qualifiziertem Personal 
zu anderen Cupet-Unternehmen und zu 
verschiedenen Einrichtungen sowohl im 
staatlichen als auch im privaten Sektor zu 
verhindern", so Díaz Despaigne.

Nach den Worten der Generaldirektorin 
"war es ein komplexer Prozess, der viele 
Studien und Experimente erforderte, bei 
dem auch unser Wartungsteam - das, wie 
der Name schon sagt, für die Sicherstel-
lung des Betriebs der Industrie zuständig 
ist - und die Raffineriedirektion von Cupet 
eine grundlegende Rolle spielten". Der In-
genieur Israel González, der damals tech-
nischer Direktor war, spielte ebenfalls eine 
wichtige Rolle.

„Hätten wir uns mit den technologi-
schen Beschränkungen abgefunden, die 
die Raffinierung von schwerem Rohöl of-
fensichtlich unmöglich machten, wäre das 
Schicksal dieses wichtigen Industriezweigs 
sehr ungewiss gewesen; daher haben wir 
uns alle, zusammen mit dem Nationalen 

Verband der Innovatoren und Rationali-
sierer, darauf konzentriert, das zu über-
winden, was unmachbar schien", betonte 
Barbado Lucio. 

PROJEKTIEREN, DARAUF 

BESTEHEN UND UMSETZEN

Seit den späten 1950er Jahren bedient die 
Raffinerie in Santiago die Nachfrage der 
östlichen Provinzen und Camagüeys. Ihre 
Anlagen haben Flüssiggas, Lösungsmittel, 
Naphtha, Benzin, Diesel, Vakuumgasöl, 
Heizöl und Asphaltzement vertrieben.

Nach fast 70 Betriebsjahren ist eine Ver-
besserung der Standorte unerlässlich. Zu 
diesem Zweck werden derzeit 18 Projekte 
und fünf Investitionen zur Verbesserung 
der Produktionsprozesse und Arbeitsbe-
dingungen durchgeführt.

In diesem Zusammenhang erklärte 
Díaz Despaigne, der auch Direktor des 
Basisgeschäftsbereichs der Raffinerie 
ist, dass „derzeit mehrere Maßnahmen 

durchgeführt werden, um die Vitalität und 
Sicherheit der Anlage zu gewährleisten; 
deshalb schätzen wir die Leistung unseres 
Wartungsteams. Später, kurz- und mittel-
fristig, werden wir in der Lage sein, weitere 
Maßnahmen durchzuführen".

In diesem Zusammenhang und um nicht 
stehenzubleiben, wird die Reparatur des 
Hydroraffinierers (HTU) vorbereitet, „da 
hier sowohl Diesel als auch andere höher-
wertige Derivate gewonnen werden". Die 
Instandsetzung des Werks 1, in dem klare 
Sortimente wie Benzin und Turbokraft-
stoff - alle von sehr hoher Qualität - herge-
stellt werden, ist zu einem Ziel von höchs-
ter Bedeutung geworden.

Auch das Projekt der Durchflussmes-
sung, das die Rückverfolgbarkeit der Ver-
arbeitung und die Vermeidung von Kraft-
stoffverlusten gewährleisten wird, sowie 
die konsequente Verstärkung der Brand- 
und Blitzschutzsysteme und der Systeme 
zur Verhinderung von Überschwemmun-
gen (die die Umweltauswirkungen auf die 
Bucht von Santiago de Cuba minimieren) 
werden vorangetrieben.

Mit der Kapitalreparatur der Anlagen 
1 und 2 ist auch geplant, „die technologi-
schen Anlagen zu optimieren, beginnend 
mit der unmittelbaren Durchführbarkeits-
studie für die Anlage 2, die die besten und 
größten Ergebnisse aufweist", so der Inge-
nieur.

Für die Lagertanks, das Straßennetz, die 
Schutzhütten und den Bau von Unterkünf-
ten für die Arbeiter „verwenden wir auch 
einen Teil der Gewinne, die wir erzielen", 
betonte der Generaldirektor.

Die Errungenschaften und Bestrebun-
gen von Hermanos Díaz sind der Beweis 
dafür, dass das Konzept des kreativen Wi-
derstands in der Praxis realisierbar ist und 
Konformismen und Schemata überwindet, 
die aus einer blockierten Wirtschaft wie der 
unseren verbannt werden müssen. •

Lösungen gesucht und gefunden
Das Unternehmen für Milchprodukte in Pinar del Río hat es geschafft, 
in einem Szenario zu überleben, in dem es noch nie zuvor arbeiten musste

Errungenschaften und Bestrebungen der "Hermanos Díaz" zeigen, wie realisierbar das Konzept des kreativen 

Widerstands in der Praxis ist  FOTO: TRABAJADORES.CU 
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• In den Anfangsjahren der ku-
banischen Revolution entstan-
den die Komitees zur Verteidi-
gung der Revolution (CDR) als 
unabdingbare Notwendigkeit 
mit der wesentlichen Aufgabe, 
die revolutionären Ideale zu 
verteidigen und zu bewahren.

Ihre Aufgabe war nie einfach, 
denn Kuba hat in den fast 65 
Jahren, die die Organisation 
im Jahr 2025 besteht, Kri-
sen- und Belagerungsphasen 
durchlebt, in denen es schwie-
rig wäre, von einem „Sieg“ zu 
sprechen, ohne die Arbeit der 
CDR in jedem Viertel zu er-
wähnen.

Dennoch zögert der Held 
der Republik Kuba, Gerardo 
Hernández Nordelo, natio-
naler Koordinator der Orga-
nisation, nicht, der Granma 
zu sagen, dass „die Durchfüh-
rung dieser Verteidigung im 
Jahr 2024 sich deutlich von 
dem unterscheidet, für das 
man sie 1960 geplant hatte. 
Die Entwicklung der Gesell-
schaft und die Veränderungen 
im politischen und sozialen 
Umfeld erfordern Anpassun-
gen und neue Strategien, um 
das Erreichte zu bewahren; 
die grundlegende Aufgabe des 
CDR bleibt jedoch dieselbe: 
die Verteidigung der Revoluti-
on gegen jede Bedrohung un-
serer Gesellschaft“, sagt er.

Hernández Nordelo, Leiter ei-
nes Netzwerks von Kubanern, 
die in die USA eingeschleust 
wurden, um bei der Zerschla-
gung terroristischer Aktionen 
gegen Kuba zu helfen, ist nicht 
dafür bekannt, dass ihm Prob-
leme Angst machen oder dass 
er Fragen zu den heißesten 
Themen in den kubanischen 
Vierteln ausweicht.

– Welches ist die Strategie der 
CDRs im nationalen Kampf 
gegen Korruption und Illega-
lität?

– Es gibt einen Revolutions-
führer, den ich sehr bewunde-
re, der mir immer sagt, dass 
es dort, wo die CDRs sind, im 
Block, alles gibt: das Gute, das 
Schlechte und das Mittelmä-
ßige; und Tatsache ist, dass 
es, genauso wie wir Menschen 
von großem Wert haben, auch 
Kriminelle und korrupte Men-
schen gibt.

In vielen Fällen weiß man 
in der Nachbarschaft, wer sie 
sind, oder man vermutet es; 
daher haben die CDRs eine 
Verantwortung in diesem 
Kampf für alle.

Wer ist von der Illegalität be-
troffen? Wenn jemand stiehlt, 
bestiehlt er nicht nur den Staat 
..., er bestiehlt mich, er bestiehlt 
den Nachbarn, er bestiehlt die 
Mutter, die drei Kinder hat und 
auf staatliche Unterstützung 
angewiesen ist, er bestiehlt den 
alten Mann, der seine Rente 
erhält. Das betrifft alle.

Wir CDRs müssen uns mit 
allem befassen, was eine 

Gemeinde betrifft, und Ille-
galität ist ein Teil dieses Gan-
zen, also ist es unsere Aufgabe, 
auch sie im Auge zu behalten.

Nehmen wir zum Beispiel das 
Thema Drogen. Es gibt Men-
schen, die sich Sorgen machen, 
weil wir beginnen, ein Phäno-
men zu sehen, das wir lange 
Zeit nicht kannten oder das 
in unserem Land im Vergleich 
zu anderen Regionen der Welt 
praktisch unbedeutend war, 
aber ihre Sorge ist völlig be-
rechtigt, denn Drogen sind ein 
Phänomen, das die ganze Welt 
betrifft.

Man kann es nicht zulassen, 
dass jemand von einem sol-
chen Laster auf Kosten der 
Sicherheit, des Seelenfriedens 
oder der Gesundheit unserer 
eigenen Familienmitglieder 
profitiert.

Und wo tritt das Phänomen 
auf, dass jemand Drogen ver-
kauft? In einem Viertel, einem 
Wohnblock, einer Gemeinde. 
Wir sind also an diesem Prob-
lem nicht unbeteiligt.“

– Welchen Einfluss haben 
staatliche und nichtstaatliche 
Unternehmen auf die kommu-
nale Entwicklung aus der Sicht 
der CDRs?

– Nichtstaatliche Wirt-
schaftsakteure wie KKMU, 
Selbstständige oder andere 
Produktionsformen sind ein 
relativ neues Phänomen, und 
wie bei fast jedem neuen Phä-
nomen gab es immer Vorurtei-
le, Missverständnisse, Miss-
trauen ... aber ich kann Ihnen 
sagen, dass wir viele Initiati-
ven mit nichtstaatlichen Un-
ternehmensformen  entwickelt 
haben.

Als wir begannen, die ersten 
Schritte in diese Richtung zu 
unternehmen, traten einige 
Leute an uns heran und frag-
ten, wie das CDR, das eine 
emblematische Institution der 

Revolution ist, sich mit einem 
privaten Mikro- und KKMU 
verbünden würde, um Spen-
den an einen Ort zu bringen, 
oder mit einer religiösen Ein-
richtung, und ich sagte: „Sehen 
Sie, das Wichtigste ist, dass die 
Spenden die Person erreichen, 
die sie zu einem bestimmten 
Zeitpunkt braucht.“

Wenn die CDRs Spenden 
sammeln und der LKW, der 
dorthin fahren kann, ihnen ge-
hört, haben wir kein Problem 
mit der Zusammenarbeit. Das 
Wichtigste ist die Aktion, und 
deshalb haben wir eine ganze 
Reihe offener Initiativen mit 
nichtstaatlichen Formen.

– Haben Sie konkrete Beispie-
le für eine solche Zusammenar-
beit?

– Kürzlich hat das KKMU 
Juanki‘s Pan 40.000 Paar 
chirurgische Handschuhe für 
Krankenhäuser gespendet; 
und ein anderes KKMU, m&l 
Soluciones aus Pinar del Río, 
hat mehrmals Crocs-Schuhe 
für Intensivstationen und Kit-
telsätze für medizinisches Per-
sonal sowie grüne Tücher und 
anderes medizinisches Materi-
al gespendet.

Darüber hinaus haben wir 
mit dem Restaurant „Salsa 
Río“ am Río Almendares ein 
Projekt, bei dem wir von Zeit 
zu Zeit einen kostenlosen 
Tisch für die Leiter der Ge-
meinden, die Basisleiter der 
CDRs, anbieten, bei denen es 
sich in vielen Fällen um ältere 
Menschen handelt, die seit 20 
oder 30 Jahren für die Organi-
sation arbeiten.

Wir arbeiten sehr eng mit 
dem Projekt „A Cuba hay 
quererla“ (Kuba muss man lie-
ben) zusammen, mit dem wir 
Spenden für Heime für Kinder 
ohne familiäre Unterstützung 
entgegengenommen haben, 
sowie mit den Gesellschaften 

der in Mexiko und auf den 
Kanarischen Inseln lebenden 
Kubaner und dem Projekt „Cu-
bacán“ in Kanada, das Spen-
den über uns schickt, was uns 
stolz macht, denn es gibt vie-
le Menschen, die Angst haben 
und misstrauisch sind, mit uns 
in Verbindung zu treten, weil 
das CDR eine Organisation ist, 
die die Revolution offen vertei-
digt, und wir das Ziel von An-
griffen und feindlicher Propa-
ganda waren.

Die von mir erwähnten Orga-
nisationen haben jedoch keine 
Vorurteile oder Ängste, denn 
sie wissen, dass eine Spen-
de, die über das CDR getätigt 
wird, direkt dort ankommt, 
wofür sie bestimmt ist.

Im Rahmen des Cu-
bacán-Projekts erhält der na-
tionale kubanische Blinden-
verband (ANCI) rund 2.400 
Blindenstöcke, und zuvor wur-
den bereits Braille-Schreibma-
schinen geliefert.

Wir glauben, dass man keine 
Vorbehalte haben darf, wenn 
man mit nichtstaatlichen For-
men arbeitet. Sie gehören zur 
Gemeinde, und wenn es sich 
um Menschen handelt, die 
uneigennützig einen Beitrag 
leisten wollen, dann können 
sie dies über die CDRs, die wir 
eine Organisation der kubani-
schen Familie sind, ohne Pro-
bleme tun.

Es geht darum, Löcher in die 
Blockade zu reißen, denn wenn 
man alles zusammenzählt, was 
ins Land gekommen ist, dann 
ist das eine beträchtliche Men-
ge an Hilfe, die wir geleistet 
haben.

– Wovon hängt es ab, ob die 
CDRs ihre Aufgabe erfüllen 
oder nicht?

– Die erste Aufgabe besteht 
darin, unsere Strukturen dort 
zu vervollständigen, wo sie 
noch nicht vorhanden sind. 

Wenn man in einem Viertel 
niemanden davon überzeugt, 
sich an der Leitung des CDR 
zu beteiligen, hat man einen 
schlechten Start erwischt, 
denn die gute Arbeit in der Ge-
meinde hängt von der Arbeit 
im Viertel ab. Das Viertel ist 
der Ort, an dem alles passiert.

Die Arbeit in den Stadtvier-
teln hat uns gezeigt, wie wich-
tig es ist, dass die Strukturen 
vollständig sind, denn es ist 
nicht dasselbe, wenn die Stadt-
verwaltung beschließt, etwas 
zu tun, z. B. einen Park in ei-
nem Viertel zu errichten, und 
dann dort ankommt, die Mittel 
einsetzt, den Park baut und am 
Ende feststellt, dass das, was 
die Gemeinde brauchte, eine 
kleine Brücke über den Bach 
war, wo jeder schmutzig wird, 
wenn er die Straße überquert.

Ist das CDR nicht genau da-
für da? Ja, es ist dazu da, um zu 
sagen: „Seht her, wir brauchen 
hier keinen Park, wir brauchen 
dieses oder jenes“; aber dafür 
müssen die Strukturen voll-
ständig sein.

Wir versuchen, den Leuten 
klar zu machen, dass das CDR 
dazu da ist, sich um die Proble-
me der Gemeinde zu kümmern 
und das Viertel und den Block 
zu verteidigen. Es gibt Leu-
te, die an ihren Universitäten 
und Arbeitsplätzen Stars sind, 
aber wenn sie in die Gemeinde 
kommen, sagen sie: „Nein, ich 
kann nicht mit dem alten Mann 
konkurrieren, der seit 40 Jah-
ren der Anführer des Viertels 
ist.“ Und das Gegenteil ist der 
Fall, denn diese Menschen, auf 
die wir sehr stolz sind, müssen 
ersetzt werden.

Es gibt viele Leute, die sagen, 
dass die CDRs nicht funktio-
nieren, und diese Verallgemei-
nerung tut uns weh, denn es 
gibt viele CDRs im Land, die 
sehr gut funktionieren. Es gibt 
auch Leute, die sagen, dass es 
keine Straßenpläne oder kei-
ne Rohstoffsammlungen mehr 
gibt; aber es gibt Orte, an de-
nen samstags Mini-Rohstoff-
festivals stattfinden,und an 
Sonntagen gibt es sehr unter-
haltsame Straßenaktionen, an 
denen sich die Bevölkerung 
massiv beteiligt.

Dort gibt es Menschen, die 
nicht darauf warten, dass je-
mand von der nationalen Füh-
rung des CDR kommt und 
etwas für sie organisiert. Kre-
ativität kann nicht von einer 
höheren Orientierung abhän-
gen, sie muss dort eingesetzt 
werden, wo man lebt.

Deshalb sind wir mit der Ver-
allgemeinerung, dass die CDRs 
nicht funktionieren, nicht ein-
verstanden. Wir sagen der 
betreffenden Person immer: 
„Nun, dein CDR funktioniert 
nicht. Möchtest du denn, dass 
es funktioniert? Willst du es 
jetzt zum Laufen bringen, 
willst du Präsident werden? 
Wir sind bereit, mit dir zu ar-
beiten.“ •
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Womit beschäftigen sich die Komitees zur 
Verteidigung der Revolution heute?
Der Kampf gegen Korruption, Illegalität und Drogenkonsum sind die aktuellen 
Prioritäten der Organisation

„Wir versuchen den Menschen verständlich zu machen, dass das CDR dazu da ist die Probleme der Gemeinde anzugehen“

FOTO: ENFRYS CORREA VAILLANTEL . 



Schwimmdock zahlt sich aus
Mit der Inbetriebnahme des Schwimmdocks wurde ein funktionierendes System geschaffen, das dem 
Unternehmen eine günstige und wettbewerbsfähige Position in Mittelamerika und der Karibik verschafft

 susana antón rodriguez 

• Die Inbetriebnahme des Schwimm-
docks in Havanna Ende 2023 wird ei-
nen Anstieg der Exporte der kubani-
schen Werften ermöglichen und sich auf 
die Entwicklung der Schiffbauindustrie 
auswirken, die Kuba bis 2012 jährlich 
zwischen 48 und 50 Millionen Dollar 
einbrachte.

Außerhalb der zwischen der Casablan-
ca-Werft (CDC S.A.) und den Kunden 
vereinbarten Zeiten beträgt der Repa-
raturzyklus eines Schiffes im Schwimm-
dock in Havanna nicht mehr als 18 Tage. 

Die Arbeiter der Werft, die zur Un-
ternehmensgruppe Transporte Maríti-
mo Portuario (Gemar) gehört, kennen 
jedoch das Sprichwort: „Ein Schiff vor 
Anker  bringt keine Fracht ein“, und 
wissen daher um ihre Verantwortung, 
die vereinbarten Zeiten einzuhalten. 

Das Schwimmdock kam im Oktober 
2019 in Kuba an, nachdem es etwa zwei 
Jahre lang in der Volksrepublik Chi-
na nach kubanischen Vorgaben gebaut 
worden war. Vier Spezialisten der Ca-
sablanca Werft (CDC S.A.) waren dort 
präsent, die den Prozess ständig über-
wachten: einer für den Rumpf, zwei 
Elektriker und ein Mechaniker, so Os-
mel Valdés Torriente, Leiter der Schiffs-
reparaturabteilung von CDC, gegenüber 
Granma.

Obwohl das Dock relativ neu ist, ver-
fügt es über einen Wartungsplan, der 
365 Tage im Jahr abdeckt, aber die ge-
planten Arbeiten nicht beeinträchtigt.

 WIE FUNKTIONIERT DAS SCHWIMMDOCK?

Auf dem Grund der Bucht von Havan-
na sind zehn Totgewichte verankert, die 
mit 20 Ketten am Dock befestigt sind 
und es so fixieren, dass es sich nicht von 
seiner Position bewegen kann.

Normalerweise“, erklärt Valdés Tor-
riente, „wird bei der Konstruktion ei-
nes Schiffes von Anfang an ein Plan für 
die Anlegestelle mit zwei Positionen in 
Betracht gezogen, der es ermöglicht, 
in Zyklen von zwei bis fünf Jahren ab-
wechselnd den Teil des  Schiffes zu repa-
rieren, der aufgrund der Position, in der 
es in das Dock einfuhr“, nicht repariert 
werden konnte.

Sobald sich das Schiff in der Nähe des 
Docks befindet, wird dieses zunächst 
geflutet. Es taucht so weit ins Wasser 
ein, dass das Schiff einfahren kann.Es 
wird mit Hilfe der Schlepper in eine 
vorher festgelegte Position gebracht. 
Anschließend wird das Wasser wieder 
aus den Tanks herausgepumt und das 
Schwimmdock hebt sich mit dem Schiff 
aus dem Wasser. Das Manöver dauert 
einen Tag.

ÜBER MATERIALIEN, BLOCKADE  

UND SPEZIALISIERUNGEN

Valdés Torriente wies darauf hin, dass 
in der Schiffbauindustrie mit Materia-
lien gearbeitet wird, die von internati-
onalen Unternehmen zertifiziert sind, 
und bei Reparaturen gibt es einige, die 
in den Lagern der CDC S.A. vorhanden 
sind, aber andere, wie z.B. die Farbe, 
werden vom Kunden bereitgestellt.

Er fügte hinzu, dass die Schiffe, die den 
Service jedoch anfordern, diesen erhal-
ten, so dass die Arbeiter im Dock die 
von den Lieferanten für jeden Schiffstyp 
festgelegten Lackierungsspezifikatio-
nen befolgen; ein Prozess, der auch ein-
gehalten werden muss, wenn sie irgend-
welche Ausrüstungen wie Lager oder 
Hydraulikpumpen montieren wollen.

Er führte aus, dass die Werft rund 1.300 
zertifizierte Artikel in verschiedenen 

Depots innerhalb der Anlage aufbe-
wahrt, um den Bedarf der Kunden an 
Eisenwaren, Dichtungen, Stahl, Ble-
chen, Elektroden usw. zu decken.

„Leider gibt es im Land keine Indust-
rie, die in der Lage wäre, uns zu belie-
fern, so dass 95 % der von uns verwen-
deten Materialien importiert werden, 
und aufgrund der Blockade müssen 
wir das  aus europäischen Ländern ein-
führen, das von Märkten in der Region 
stammen könnte“, betonte Valdés Torri-
ente.

Dadurch verlängern sich die Beschaf-
fungszeiten mit Kaufzyklen von sechs 
bis neun Monaten, und der Endpreis 
wird höher.

Den  Lagerbestand bewertete er als  
„lebenswichtig“, da so im Falle einer nö-
tigen Reparatur sofort reagiert werden 
kann, auch wenn diese im Voraus nicht 
geplant worden war..

In Bezug auf die Spezialisierung wies 
er darauf hin, dass jeder Arbeiter ord-
nungsgemäß zertifiziert ist. So seien 
beispielsweise die Kranführer von Cubi-
za, einem Unternehmen  des Bauminis-
teriums, und dem kubanischen Schiffs-
register, einer Einrichtung der Gemar, 
zertifiziert worden.

Der Leiter der Schiffsreparaturab-
teilung von CDC S.A. erläuterte, dass 
die Werft 24 Stunden am Tag in drei 
Schichten arbeite.

Die Werft hat mehr als 800 zugelasse-
ne Arbeitskräfte, von denen 60-70 % in 
der Schiffsreparatur tätig sind, obwohl 
es einen Mangel an Schiffsreparaturar-
beitern gibt.

„In der Schifffahrtsindustrie ist die 
Spezialisierung jedes einzelnen Arbei-
ters von größter Bedeutung: Elektriker, 
Mechaniker, Lotsen, Schweißer, die zu-
sätzlich zu den Kursen, die sie absolvie-
ren, von den entsprechenden Stellen zu-
gelassen werden müssen“, betont er.

Valdés Torriente vertrat jedoch die 
Ansicht, dass die Branche ihre Aus-
bildungskapazität verloren hat. In der 
Vergangenheit, so Valdés Torriente, 
wurde die Werft vom Technologiezen-
trum Aracelio Iglesias in der Nähe des 
Unternehmens unterstützt, „wo sie die 
Theorie lernten und wir hier die Pra-
xis lehrten, aber dieses Lehrzentrum ist 
verschwunden“.

Es wurde jedoch ein Ausbildungszen-
trum eingerichtet, um die Kollegen in 
einem Zeitraum von sechs Monaten bis 
zu einem Jahr in Theorie und Praxis da-
rauf vorzubereiten. Danach gehen sie 
dann als Assistenten in die Werkstätten, 
um von dort aus in die Industrie einzu-
steigen.

„In der Regel“, so betonte er, „dauert 
es fünf Jahre, um die Fähigkeiten zu 
erwerben, weil es sich um spezifische 
Spezialisierungen handelt“. Deshalb 

versucht das Unternehmen selbst bei 
Verlusten den Arbeitern materielle und 
wirtschaftlichen Anreize zu bieten. 

Er hob besonders hervor, dass alle Aus-
rüstungen für die Sicherheit und den 
Schutz der Menschen, die in der Werft 
und insbesondere in der Schiffsrepara-
tur arbeiten, vorhanden sind.

Mit der Inbetriebnahme des Schwimm-
docks wurde ein Arbeitssystem geschaf-
fen, das der Werft eine günstige und 
wettbewerbsfähige Position in Mittel-
amerika und der Karibik verschafft, um 
der wachsenden Nachfrage der Ree-
dereien gerecht zu werden. •ff

Das Schwimmdock kam im Oktober 2019 in Kuba an, nachdem es etwa zwei Jahre lang in der Volksrepublik China gebaut worden war. FOTO: RICARDO LÓPEZ HEVIA 

Die gesamte Ausrüstung ist für die Sicherheit und den Schutz der in der Werft arbeitenden Menschen vorhanden

WARUM IST ES WICHTIG FÜR DIE 

KUBANISCHE WIRTSCHAFT?

Laut einer Erklärung, die Jo-
hannes Milián Morales, Gene-
raldirektor von CDC S.A., Ende 
des Jahres vor einem Besuch 
des Präsidenten der Republik 
abgab, erwartet man, dass die 
hier durchgeführten Arbeiten 
die Außeneinnahmen steigern, 
das projizierte Wachstum der 
nationalen Flotte gewährleis-
ten, mehr Arbeitsplätze schaf-
fen, die Effizienz verbessern, 
die gesamte in der Werft vor-
gesehene Kapazität nutzen, die 
produktiven Verzahnungen mit 
anderen Gruppen und Einrich-
tungen des Landes fördern so-
wie die Devisenausgaben für 
Schiffsreparaturen im Ausland 
verringern.

Einem Bericht der chinesi-
schen Nachrichtenagentur Xin-
hua zufolge ist das chinesische 
Dock, das Ende 2023 in Betrieb 
genommen wurde, 220 Meter 
lang und 48 Meter breit und hat 
eine Hebekapazität von 22.000 
Tonnen, d. h. es kann Schiffe des 
Panamax-Typs abfertigen.

Der Standort Kubas, der die 
Kapazität hat, große Schiffe ab-
zuwickeln, ist wichtig, weil diese 
Art von Schiffen durch Kanäle 
wie den Panamakanal fährt, der 
für den internationalen Handel 
auf dem amerikanischen Kon-
tinent von entscheidender Be-
deutung ist. •
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Wir sind zum Handeln aufgerufen, um zur Schaffung 
einer neuen Weltordnung beizutragen, die gerechter, 
inklusiver und fairer ist
Rede von Miguel Mario 
Díaz-Canel Bermúdez, Erster 
Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei 
Kubas und Präsident der 
Republik, auf der Tagung 
des Obersten Eurasischen 
Wirtschaftsrates, Moskau, 
Russische Föderation, 8. Mai 
2024, “im 66. Jahr der Revolu-
tion”

(Übersetzung der stenografi-
schen Version der Präsident-
schaft der Republik)

Ihre Exzellenz Herr Nikol Pas-
hinian, Premierminister der 
Republik Armenien und Prä-
sident der Eurasischen Wirt-
schaftsunion

Ihre Exzellenz und lieber Herr 
Wladimir Putin, Präsident der 
Russischen Föderation, unsere 
aufrichtigen Glückwünsche zu 
Ihrer Wahl zum Präsidenten 
mit sehr großer Unterstützung 
durch die Bevölkerung

Ihre Exzellenzen, die Leiter 
der Delegationen der Mitglieds-
länder des Obersten Eurasi-
schen Wirtschaftsrates

Verehrte Gäste:
Es ist immer eine Ehre, an 

diesen Sitzungen des Obersten 
Eurasischen Wirtschaftsrates 
teilzunehmen. Zu dieser Ehre 
kommt heute die Freude hinzu, 
dies persönlich in der geliebten 
Stadt Moskau zu tun, an einem 
denkwürdigen Tag, an dem 64 
Jahre seit der Aufnahme der 
Beziehungen zwischen der da-
maligen Sowjetunion und der 
jungen Revolution der Repu-
blik Kuba vergangen sind. ein 
Band der Freundschaft und 
Zusammenarbeit, dem das ku-
banische Volk einen großen Teil 
seiner sozialen und menschli-
chen Entwicklung verdankt.

Wir fühlen uns auch ermu-
tigt, im Rahmen des erwei-
terten Obersten Rates an den 
Feierlichkeiten zum zehnten 
Jahrestag der Unterzeichnung 
des Vertrages der Eurasischen 
Wirtschaftsunion (EAEU) und 
am Vorabend des 79. Jahresta-
ges des Tages des Sieges teilzu-
nehmen.

Wie wir bereits bei anderen 
Gelegenheiten gesagt haben, 
misst die kubanische Regierung 
den Wirtschafts-, Handels-, 
Finanz- und Kooperationsbe-
ziehungen mit der Eurasischen 
Wirtschaftsunion und ihren 
Mitgliedstaaten große Bedeu-
tung bei, wobei sie von den his-
torischen Beziehungen ausgeht, 
die uns mit dieser Gruppe von 
Ländern verbinden.

Dies ist eine Gelegenheit, Ar-
menien zu seiner Präsident-
schaft in der Union im Jahr 
2024 und Herrn Bakytzhan 
Sagintaev zu seiner Ernennung 
zum Präsidenten des Kolle-
giums der Eurasischen Wirt-
schaftskommission zu gratulie-
ren.  Wir wünschen Ihnen viel 
Erfolg bei der Ausübung dieser 
wichtigen Funktionen.

Ebenso schließe ich mich der 
Würdigung der Initiative der 

Eurasischen Wirtschaftskom-
mission und der Regierung der 
Russischen Föderation an, die-
ses Gipfeltreffen unter so kom-
plexen und entscheidenden 
Umständen, wie sie die Welt 
derzeit erlebt, zu veranstalten.

Die unruhige Lage in verschie-
denen Teilen der Welt gibt An-
lass zu internationaler Besorg-
nis und ruft uns zum Handeln 
auf, um zum Prozess der Schaf-
fung einer neuen, gerechteren, 
umfassenderen und ausgewo-
genen Weltordnung beizutra-
gen.

Kuba schätzt, dass die zehn 
Jahre, die mit bedeutenden Er-
gebnissen in allen Bereichen 
der Interaktion vergangen sind, 
zeigen, dass die UEAA ein er-
folgreiches, attraktives und 
nachhaltiges Integrationspro-
jekt ist.

Die makroökonomischen In-
dikatoren wie ein Gesamt-BIP 
von 2,4 Billionen Dollar, die an-
nähernde Verdoppelung des ge-
genseitigen Handels zwischen 
den Mitgliedsstaaten und eine 
60-prozentige Steigerung des 
Außenhandelsumsatzes, um 
nur einige signifikante Zahlen 
zu nennen, sind der Beweis da-
für.

Seit ihrer Gründung und vor 
allem in den letzten Jahren hat 
die Union ihre Entwicklungs-
prioritäten klar definiert, was 
sich in der Verabschiedung der 
Erklärung über den eurasi-
schen Wirtschaftsweg und der 
Annahme eines Fahrplans mit 
Mechanismen und Aktivitäten 
sowie Fristen und Formen für 
ihre Umsetzung zeigt.

Liebe Kollegen:
Kuba bekräftigt als Beob-

achterstaat seine Bereitschaft 
und sein Interesse an einer stär-
keren Beteiligung an den Me-
chanismen der Union, um eine 
tiefere Integration zu erreichen.

Ich bin aufrichtig davon über-
zeugt, dass wir alle eine bessere 
Koordinierung benötigen, um 
gemeinsame Projekte in Berei-
chen von gemeinsamem Inter-
esse zu fördern.

In dieser Hinsicht ist es wich-
tig, eine systematischere und 
praktischere Beziehung zwi-
schen den sektoralen Ministeri-
en und Agenturen der Kommis-
sion und den Mitgliedstaaten 
und Beobachterstaaten zu för-
dern.

Dies wird nicht schwierig sein.  
Kubas nationaler Plan für die 
wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung bis 2030 deckt sich 
weitgehend mit den mittel- und 
langfristigen Prioritäten der 
UEAA-Erklärung, wobei der 
Schwerpunkt auf der Rolle von 
Wissenschaft und Innovation 
liegt.

Die Abhaltung der Dritten 
Gemischten Kommission zwi-
schen Kuba und der Eurasi-
schen Wirtschaftskommission 
in Havanna im Januar dieses 
Jahres stellte einen Meilenstein 
in den Beziehungen dar, bestä-
tigte aber auch die Notwendig-
keit, Maßnahmen zu ergreifen, 
um die Verbindungen zwischen 
unseren Ländern zu diversifi-
zieren und qualitativ und quan-
titativ auf ein höheres Niveau 
des Handelsaustauschs sowie 
der Zusammenarbeit und der 
inner- und außerregionalen 
Auslandsinvestitionen zu ge-
langen.

Wie Sie wissen, misst Kuba 
einer auf Wissenschaft und In-
novation basierenden Regie-
rungsführung große Bedeutung 
bei, und auch wenn es sich dabei 
um einen Prozess handelt, der 
noch viel Lernarbeit erfordert, 
kann ich Ihnen versichern, dass 
wir bei seiner Umsetzung Fort-
schritte machen.  Zweifellos ist 
der Weg des Wissens der Schlüs-
sel für die Entwicklung der Nati-
onen, und aus demselben Grund 
ist er einer der Arbeitsbereiche, 
in denen wir die Beziehungen 
zur Union vertiefen wollen.

Wir sind entschlossen, die-
se Verbindungen zu stärken, 
wobei der Schwerpunkt auf 
der Industrie, dem Tourismus, 
den technischen Vorschriften 
und der Akkreditierung sowie 
den gesundheitspolizeilichen, 

pflanzenschutzrechtlichen und 
veterinärmedizinischen Maß-
nahmen liegt, die alle für Fort-
schritte bei der Einführung 
neuer kubanischer Produkte 
und der Aufrechterhaltung 
der Registrierung bestehender 
Produkte auf dem eurasischen 
Markt unerlässlich sind.

Wir bieten den Mitgliedstaa-
ten die Erfahrungen und Errun-
genschaften, die wir in der me-
dizinischen, pharmazeutischen 
und biopharmazeutischen In-
dustrie gesammelt haben, für 
eine künftige Zusammenarbeit 
in diesem Bereich an.

Wir können auch unsere An-
strengungen bündeln und wei-
tere Fortschritte im Gesund-
heits- und Regulierungsbereich 
für den Verkehr von kubani-
schen Arzneimitteln und Me-
dizinprodukten in den Ländern 
der Union erzielen.

Wir schätzen die Möglichkei-
ten, die Interaktion im Bereich 
der Industrie zu verstärken, 
ausgehend von der Einladung 
an kubanische Unternehmen, 
sich an der Schaffung von Ins-
trumenten für die Entwicklung 
hochtechnologischer und inno-
vativer Produkte zu beteiligen, 
wie die achtzehn in der Union 
konzipierten digitalen Plattfor-
men.

Wir haben darauf gedrängt, 
den Austausch zwischen den 
Strukturen der Eurasischen 
Wirtschaftskommission, den 
Geschäftsleuten der Länder der 
Union und Kubas zu fördern, 
mit dem Ziel, direkte Verbin-
dungen herzustellen, um die 
Interessen in den Bereichen 
Handel, Zusammenarbeit und 
ausländische Direktinvestitio-
nen zu ermitteln.

Hervorzuheben ist der wieder 
aufgenommene Austausch auf 
Geschäftsebene zwischen der 
kubanischen Handelskammer 
und dem Wirtschaftsrat der 
Kommission, der es ermöglich-
te, einen gemeinsamen Arbeits-
mechanismus zu definieren, um 
die Aufnahme von Geschäftsbe-
ziehungen zu fördern.

Sehr geehrte Teilnehmer an 
diesem Gipfel: Ich möchte noch 
einmal das Interesse und das 
Engagement Kubas für die Ent-
wicklung einer für beide Seiten 
vorteilhaften Zusammenar-
beit mit der Eurasischen Wirt-
schaftsunion und ihren Mit-
gliedstaaten bekräftigen.

Wir sind ein kleines Land, das 
seit sechs Jahrzehnten einer 
Wirtschafts-, Handels- und Fi-
nanzblockade unterworfen ist, 
die sich in den letzten Jahren 
durch Maßnahmen verschärft 
hat, die speziell darauf ausge-
richtet sind, den Erfolg von 
Entwicklungsplänen zu verhin-
dern und das tägliche Leben der 
Menschen zu erschweren.

Die ungerechtfertigte Aufnah-
me Kubas in die fadenscheinige 
US-Liste der Staaten, die an-
geblich den Terrorismus unter-
stützen, hat sich verheerend auf 
die Finanzgeschäfte des Landes 
ausgewirkt und zu einer sehr 
angespannten Wirtschaftsla-
ge geführt, der das kubanische 
Volk mit bewundernswertem 
Mut und Kreativität begegnet.

Unter solchen Bedingungen 
sind das historische Verständ-
nis, die Freundschaft und die 
Unterstützung von Ländern 
wie denen, die die EAEU bil-
den, von unschätzbarem Wert, 
wofür Kuba sehr dankbar ist.

Ich spreche allen im Namen 
des kubanischen Volkes und der 
kubanischen Regierung meinen 
Dank dafür aus, dass sie für die 
Resolution gegen die Blockade 
gestimmt haben, die jedes Jahr 
mit überwältigender Mehrheit 
von der Generalversammlung 
der Vereinten Nationen ange-
nommen wird, und die wir auch 
weiterhin vorlegen werden, so-
lange diese illegale, ungerechte 
und völkermörderische Politik 
aufrechterhalten wird.

Diejenigen, die uns blockie-
ren, werden niemals in der 
Lage sein, die ausgezeichneten 
Beziehungen zwischen unseren 
Ländern und die gemeinsame 
Vision zu verstehen, dass eine 
bessere Welt möglich ist und 
dass wir dies gemeinsam er-
reichen können, basierend auf 
den Grundsätzen der Zusam-
menarbeit, des gegenseitigen 
Respekts und des gemeinsamen 
Wohlergehens - alles Werte, die 
diese Union auszeichnen -, und 
sie werden daher niemals in der 
Lage sein, dies zu verhindern.

Liebe Freunde,
Am Vorabend des zehnten 

Jahrestages dieser großartigen 
Union wiederholen wir unsere 
Glückwünsche in der absoluten 
Zuversicht, dass die Ergebnisse 
dieses Jahrzehnts und die Be-
schlüsse des heutigen Treffens 
als Grundlage für die weitere 
Förderung und Stärkung der 
nachhaltigen wirtschaftlichen 
Entwicklung aller beteiligten 
Nationen im Interesse eines 
größeren Wohlstands für un-
sere Völker dienen werden.  In 
diesem Bestreben können Sie 
immer auf Kuba zählen.

Ich danke Ihnen sehr (Beifall) •

Als Beobachterstaat bekräftigt Kuba seine Bereitschaft und sein Interesse, sich stärker an den Mechanismen der Union zu beteiligen", 

sagte Díaz-Canel  FOTO: ALEJANDRO AZCUY
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• Miguel Díaz-Canel Bermúdez, 
Erster Sekretär des Zentralko-
mitees der Partei und Präsi-
dent der Republik, wurde von 
seinem russischen Amtskolle-
gen Wladimir Putin im Großen 
Kremlpalast empfangen, ein 
Treffen, das die soliden histo-
rischen Beziehungen und die 
Kontinuität, die beide Nationen 
kennzeichnen, bestätigte. 

Das kubanische Staats-
oberhaupt überreichte dem 
russischen Staatschef ein 
Glückwunschschreiben des Re-
volutionsführers, Armeegene-
ral Raúl Castro Ruz, zu seiner 
Wiederwahl zum Präsidenten 
der Russischen Föderation und 
übermittelte die Anerkennung 
des kubanischen Volkes, der 
Partei und der Regierung.

Das Treffen bildete den Hö-
hepunkt seines intensiven Ar-
beitsprogramms in Moskau, 
wo er am 7. Mai zu einem Ar-
beitsbesuch eintraf, um an den 
Aktivitäten anlässlich des 79. 
Jahrestages des Sieges im Gro-
ßen Vaterländischen Krieg und 
um - zum ersten Mal persönlich 
- am Obersten Rat der Eurasi-
schen Wirtschaftsunion teilzu-
nehmen.

Der kubanische Staatschef 
bezeichnete seine Teilnahme 
beim Obersten Rat der Eura-
sischen Wirtschaftsunion als 
“eine Erfahrung, bei der man 
etwas lernen und das gesamte 
Potenzial der Union erkennen 
kann, ein Raum für Konsulta-
tionen zwischen einer Gruppe 

Kuba und Russland, zwei Freunde, die ihre Herausforderungen 
kennen und sich zur gegenseitigen Unterstützung verpfl ichten

FOTO: ALEJANDRO AZCUY

von Nationen, die mit Kuba 
befreundet sind und mit denen 
wir enorme Möglichkeiten des 
Austauschs haben, uns gegen-
seitig ergänzen und vorankom-
men können”.

Er betrachtete es als ein Privi-
leg, an einem so bedeutenden 
Datum wie dem Tag des Sieges  
dabei zu sein, der nicht nur für 
das russische Volk, sondern für 
die gesamte Menschheit wich-
tig ist.

In dem herzlichen Austausch 
sagte der russische Präsident 
Wladimir Putin, dass “wir das 
kubanische Volk immer unter-
stützen und uns gegen die Ver-
suche der USA wenden, die Ent-
wicklung Kubas einzuschränken 
und es durch Sanktionen wirt-
schaftlich zu schädigen.

„Das kubanische Volk hat 
jahrzehntelang gekämpft und 

ist stark”, sagte der russische 
Staatschef. „Ich freue mich wie-
der einmal, Sie zu sehen und 
willkommen zu heißen.”

Zuvor hatte der kubanische 
Präsident gemeinsam mit Pu-
tin an der Militärparade zum 
79. Jahrestag des Tages des Sie-
ges im Großen Vaterländischen 
Krieg auf dem Roten Platz der 
Hauptstadt teilgenommen. An-
schließend nahmen die Staats-
chefs an der Kranzniederlegung 
am Grab des Unbekannten Sol-
daten teil.

Selbst die Kälte tut der Wär-
me der herzlichen Beziehungen 
keinen Abbruch

Díaz-Canel Bermúdez traf 
auch mit Dimitri Medwedew, 
dem Vorsitzenden der Partei 
Geeintes Russland und Vize-
präsidenten des russischen Si-
cherheitsrates zusammen.

„Wir haben die Fortschritte 
und Ergebnisse der Beziehun-
gen zwischen unseren Partei-
en und das noch vorhandene 
Arbeitspotenzial besprochen”, 
so Díaz-Canel über das soziale 
Netzwerk X. 

„Obwohl es draußen brutal 
kalt ist, beeinträchtigt die-
se Kälte unsere Beziehungen 
nicht.

Wir heißen Sie noch einmal 
herzlich in der Russischen Fö-
deration willkommen”, sagte 
Medwedew zum kubanischen 
Präsidenten bei der Begrüßung 
und er gratulierte ihm zum 64. 
Jahrestag der Aufnahme der 
diplomatischen Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und 
Kuba.

Medwedew bat den kubani-
schen Präsidenten dem Armee-
general Raúl Castro Grüße und 
beste Wünsche zu übermitteln. 
Über ihn sagte er: „Wir haben 
viel Zeit zusammen an ver-
schiedenen Orten verbracht; 
die Entschlossenheit, mit der er 
die Positionen Kubas verteidigt, 
war für uns immer ein überzeu-
gendes Symbol dafür, wie man 
für die Unabhängigkeit eines 
Landes kämpft”.

MIT EINEM FREUND, MIT EINEM BRUDER

Der Erste Sekretär des Zen-
tralkomitees der Kommunisti-
schen Partei Kubas traf auch mit 
dem Generalsekretär der Kom-
munistischen Partei der Russi-
schen Föderation, Guennadi Zi-
uganov, zusammen, dem er die 
Grüße des Revolutionsführers, 

Armeegeneral Raúl Castro Ruz, 
übermittelte.

Im Rahmen des Treffens wur-
den Dokumente zur Festigung 
der Beziehungen zwischen den 
beiden Organisationen para-
phiert, und Díaz-Canel bedank-
te sich für das Gespräch, bei dem 
der Wille zur weiteren Stärkung 
der brüderlichen Beziehungen 
zwischen den beiden Parteien 
zum Ausdruck kam.

Auf Fragen russischer Kom-
munikationsfachleute, die dabei 
waren anlässlich des 80. Ge-
burtstags des Kommunisten-
führers audiovisuelles Material 
vorzubereiten, betonte Díaz-Ca-
nel, dass „Ziuganov eine lange 
Geschichte von Verbindungen 
zur kubanischen Revolution 
hat, als Arbeiter, als Vertreter 
der Arbeiterklasse der ehemali-
gen Sowjetunion, als russischer 
Kommunist und auch als Führer 
der Kommunistischen Partei der 
Russischen Föderation.

Er ist jemand, der die Freund-
schaft des Comandante en Jefe 
Fidel Castro Ruz und Armee-
general Raúl Castro Ruz ge-
nossen hat (...). Er ist jemand, 
die die kubanische Revolution 
versteht, sich enorm für sie 
und vor allem für das kubani-
sche Volk engagiert, der sehr 
sensibel gegenüber den Pro-
blemen Kubas ist und stän-
dig Ideen und Aktionen vor-
antreibt, damit Kuba mit der 
Unterstützung der Russischen 
Föderation aus den schwierig-
sten Situationen herauskom-
men kann”. •



Paradoxien eines erbarmungslosen Krieges

raúl antonio capote 

• Wir leben in einer Welt, die von Absur-
ditäten überquillt, in der der Mangel an 
Glauben und der Kult der Leere zuneh-
men, in der einige sich der unerbittlichen 
"Rette sich wer kann"- Forderung des 
Kapitalismus beugen.

Es ist erstaunlich zu sehen, wie Men-
schen, die einem nahestehen, eine Art 
Realitätsverweigerung an den Tag legen, 
obwohl sie, wie ihre Landsleute Schick-
salsschläge und Entbehrungen teilen und 
wie diese  Opfer einer Aggression sind, 

die man nur als brutal bezeichnen kann 
und die von einem äußeren Feind aus-
geht, der bereit ist, alle Grenzen zu über-
schreiten.

Diese Mitbürger erkennen nicht nur 
den Feind nicht, sondern zollen in einem 
seltsamen Gedankenspiel dem Henker 
Beifall und verhöhnen und verachten das 
Opfer.

Schauen wir uns an, was Vedant Patel, 
stellvertretender Sprecher des US-Au-
ßenministeriums, kürzlich nach der 
täglichen Pressekonferenz des US-Au-
ßenministeriums auf die Fragen eines 

Journalisten sagte. Er bestätigte, dass das 
Weiße Haus Kuba weiterhin auf der un-
rechtmäßigen Liste der Staaten führt, die 
angeblich den Terrorismus unterstützen, 
obwohl die Insel von der Liste der Län-
der gestrichen wurde, die „nicht in vollem 
Umfang bei der Terrorismusbekämpfung 
kooperieren", und argumentierte weiter: 
„Man kann im Kampf gegen den Terro-
rismus kooperieren, aber wir glauben im-
mer noch, dass es Aktionen gibt, die sie 
durchführen, um terroristische Aktivitä-
ten zu unterstützen".

Es hört sich an wie ein Rätsel der Sphinx, 
aber wir brauchen keinen Ödipus, um 
den Sinn der bizarren Antwort zu ver-
stehen. Wir kennen die durch  nichts zu 
rechtfertigende Zwangsmaßnahme, de-
ren einziger Zweck darin besteht, die Po-
litik des maximalen Drucks gegen unser 
Volk zu verstärken. Die Einstufung als 
Staat, der den Terrorismus fördert und 
finanziert, ist nur ein weiteres "Anziehen 
der Schraube", das Washington anwen-
det, um den Widerstand der Kubaner zu 
brechen.

„Außerdem unterliegt Kuba immer 
noch einem unglaublich totalen Embar-
go".

Vielleicht wollte der Yankee-Sprecher 
das Vorgehen seiner Regierung ange-
sichts des Drucks der antikubanischen 
Mafia in Miami rechtfertigen, oder es ist 
ihm einfach so rausgerutscht, wer weiß. 
Wenn man in den Paradoxien eines grau-
samen und sinnlosen Krieges gefangen 
ist, kann alles passieren.

Ein „Geständnis, das keiner Beweise 
bedarf ", wie man so schön sagt, obwohl 
in diesem Fall die Beweise für die völ-
kermörderische Politik der Wirtschafts-, 
Handels- und Finanzblockade der 
US-Regierung gegen Kuba wohlbekannt 
sind und jedes Jahr von der Mehrheit der 
Regierungen der Welt in der UNO verur-
teilt werden.

Der Wirtschaftskrieg ist da, schmerz-
haft und sichtbar, und da ist es egal, ob 
es den bezahlten Scharlatanen, den „rie-
sigen Trupps von Schlangen und Scha-
kalen, gelingt, viele vom Gegenteil zu 
überzeugen". Sie verfolgen weiter ihre 
Schimäre,  aber die Früchte, an die sie 
sich heranpirschen wollen, werden ihnen 
ihnen nie in den Rachen fallen. •

Nein, nein, nein! WIR HEBEN DIE BLOCKADE NICHT AUF, BIS KUBA WIEDER UNSER KASINO, UNSER BORDELL UND UNSER SKLAVE 

GEWORDEN IST  FOTO: EL PAÍS

So wirkt sich 
die US-Blockade 
gegen Kuba 
auf Europa aus
• Die Verweigerung des Zugangs 
zum elektronischen ESTA-Visum 
für 300.000 europäische Bürger, 
die Kuba besucht haben, ist der 
jüngste Beweis dafür, dass die ein-
seitigen Gesetze der Vereinigten 
Staaten gegen die Insel eine weit-
reichende extraterritoriale Wir-
kung haben und dass die Angriffe 
gegen die Insel nicht aufhören wer-
den, insbesondere wenn es um die 
Beeinträchtigung der Wirtschaft 
und des Tourismus des Landes 
geht. 

In einer Veröffentlichung in den 
sozialen Netzwerken prangert der 
kubanische Außenminister  Bruno 
Rodríguez Parrilla die Art und Wei-
se an, in der die US-Regierung den 
europäischen Bürgern vorschreibt, 
in welche Länder sie reisen dürfen 
und in welche nicht.

Die ungerechte Aufnahme Kubas 
in die US-amerikanischen Liste 
der „State Sponsors ofTerrorism“ 
(SST) war einer der Gründe für die 
Einschränkung der Rechte dieser 
Personen, die mit Hilfe des elekt-
ronischen Reisegenehmigungssys-
tems (ESTA) die Erlaubnis erhal-
ten konnten, zu touristischen oder 
geschäftlichen Zwecken für einen 
Zeitraum von bis zu 90 Tagen in die 
USA einzureisen, ohne vorher ein 
US-Visum beantragen zu müssen, 
berichtet Reportur.mx. 

Die betroffenen europäischen 
Bürger müssen nun auf die her-
kömmliche Methode zurückgreifen, 
d. h. ein herkömmliches Visum bei 
einer US-Botschaft in ihrem Wohn-
sitzland beantragen. Aufgrund des 
drastischen Abbaus von Dienstleis-
tungen in der diplomatischen Zen-
trale in Havanna wird diese Art von 
Visum den auf der Insel lebenden 
Personen nicht gewährt. 

(Redaktion Internationales) •

Es gibt nur ein Kuba

• Am 28. Mai hat die US-Regierung schließlich eine 
Reihe von Maßnahmen bekanntgegeben, um ihre 
Ankündigungen vom 16. Mai 2022 in die Tat um-
zusetzen. Ziel dieses Schrittes ist es laut dem vom 
Office of Foreign Assets Control (OFAC) veröffent-
lichten Text, den Privatsektor in Kuba zu begünsti-
gen.

Die Maßnahmen sind begrenzt und berühren we-
der das Grundgerüst der Blockade gegen Kuba noch 
die zusätzlichen Sanktionen, die Teil der Politik des 
maximalen Drucks sind. Einmal mehr beruht die 
Entscheidung der US-Regierung auf ihrer eigenen 
verzerrten Sicht der kubanischen Realität, die sie 
glauben lässt, den privaten Sektor künstlich vom 
öffentlichen Sektor trennen zu können, obwohl bei-
de Teil des kubanischen Wirtschaftssystems und 
der Gesellschaft insgesamt sind.

Mit dieser Ankündigung beabsichtigt die US-Re-
gierung, sich nur an ein Segment unserer Bevöl-
kerung zu richten. Die Zwangsmaßnahmen, die 
heute die kubanische Wirtschaft und die öffentli-
chen Dienste am stärksten beeinträchtigen und 
das Wohlergehen unserer gesamten Bevölkerung 

schwer schädigen, werden weder abgeschafft noch 
geändert.

Mit der Umsetzung der angekündigten Maßnah-
men versuchen die Vereinigten Staaten, den Pri-
vatsektor zu bevorteilen, der gesetzlich in einem 
souveränen Akt der Regierung Kubas  in Abspra-
che mit dem kubanischen Volk etabliert wurde und 
gewachsen ist. Das Gleiche gilt für den Internetzu-
gang, den Kuba trotz der Hindernisse der Blocka-
de und der Beschränkungen, die den freien Zugang 
zu Hunderten von Tools und Websites verhindern, 
eingerichtet und ausgebaut hat.

Die US-Regierung hat ausdrücklich ihre Absicht 
bekundet, diesen Sektor für politische Zwecke ent-
sprechend ihrem Ziel einen Regimewechsel zu er-
reichen, gegen die Revolution zu benutzen. 

Auch wenn es sich dabei um eine willkürliche 
Selektivität handelt, werden sowohl der öffentli-
che als auch der private Sektor weiterhin unter den 
Folgen der Blockade und der absurden Aufnahme 
Kubas in die Liste der Staaten, die angeblich den 
Terrorismus unterstützen, leiden.

Die Zwangsmaßnahmen, aus denen die 

Wirtschaftsblockade besteht, werden mit grausa-
men Folgen für die gesamte kubanische Bevölke-
rung in Kraft bleiben. Es ist offensichtlich, dass 
die USA ihren Willen bekräftigen, den staatlichen 
Sektor Kubas  zu bestrafen, wohl wissend, dass die-
ser allen Kubanern, einschließlich denen des Pri-
vatsektors, wichtige Dienstleistungen wie Bildung, 
Gesundheit, Kultur, Sport und andere zur Verfü-
gung stellt und der Garant für soziale Gerechtigkeit 
und Gleichheit unter den Bürgern ist. Aus diesem 
Grund hat die US-Regierung in jüngster Zeit Maß-
nahmen ergriffen, um die internationale medizini-
sche Zusammenarbeit Kubas zu verfolgen, und es 
wurden Dokumente veröffentlicht, die zeigen, dass 
sie ihre Bemühungen fortsetzt, uns Einkommen zu 
entziehen und das Land zu politischen Zwecken der 
Vorherrschaft zu destabilisieren.

Die kubanische Regierung wird diese Maßnahmen 
prüfen, und wenn sie nicht gegen die nationale Gesetz-
gebung verstoßen und eine Öffnung darstellen, auch 
wenn diese nur einem Teil der kubanischen Bevölke-
rung zugute kommt, ihre Umsetzung nicht behindern.

Havanna, 28. Mai 2024 •

erklärung des außenministeriums 

Die kubanische Regierung wird die jüngsten Maßnahmen prüfen, und wenn sie nicht gegen die nationale 
Gesetzgebung verstoßen und eine Öffnung darstellen, auch wenn diese nur einem Teil der kubanischen 
Bevölkerung zugute kommt, ihre Umsetzung nicht behindern

10 INTERNATIONALES

JUNI 2024 | GRANMA INTERNACIONAL



INTERNATIONALES 11
JUNI 2024 | GRANMA INTERNACIONAL

rené tamayo león

• „Auf den Marshallinseln werden wir 
stolz darauf sein, dass Kuba für uns ein 
strategischer Partner geworden ist, weil 
wir viele Sichtweisen und Werte mitein-
ander teilen“, sagte die Präsidentin die-
ses pazifischen Inselstaates der Region 
Mikronesien bei einem Gedankenaus-
tausch mit dem kubanischen Vizepräsi-
denten Salvador Valdés Mesa.

Zuvor hatte der Außenminister von St. 
Kitts und Nevis, Denzil Douglas, den 
Vizepräsidenten darauf aufmerksam ge-
macht, dass sein Land das letzte in der 
CARICOM gewesen sei, das die Unab-
hängigkeit erlangt habe. „Wir sind das 
kleinste Land in der Karibischen Ge-
meinschaft, aber wir scheuen uns nicht, 
Kuba und sein Volk öffentlich zu unter-
stützen“, sagte er.

Hilda Heine, eine Lehrerin und Politi-
kerin von den Marshallinseln, die 2016 
als erste Frau die Präsidentschaft ihres 
Landes und ganz Mikronesiens erlangte, 
teilte mit Valdés Mesa die Ansicht, dass 
man in ihrem Land ebenfalls stolz darauf 
sei, zusammen mit der großen Mehrheit 
der internationalen Gemeinschaft an 
der Ablehnung der Wirtschafts-, Han-
dels- und Finanzblockade gegen Kuba 
teilzuhaben.

Sie begrüßte den Vorschlag Kubas, 

sich an der Ausbildung von Personal in 
Bereichen wie dem Gesundheitswesen 
zu beteiligen. „Wir wissen um die hohe 
Qualität der medizinischen Ausbildung 
in Ihrem Land und wir kennen die Er-
fahrungen anderer Pazifikinseln, die 
dank Ihrer Unterstützung eine außer-
gewöhnliche Entwicklung genommen 
haben.“

Valdés Mesa erinnerte an die Gemein-
samkeiten und Herausforderungen, die 
beide Länder als kleine Inselstaaten tei-
len, sowie an die Notwendigkeit, zusam-
men zu handeln und faire Bedingungen 
zu fordern, insbesondere in finanzieller 
Hinsicht, damit unsere Länder den Kli-
mawandel bekämpfen und Fortschritte 
bei den nachhaltigen Entwicklungszie-
len erreichen können. Er dankte ihr für 
die entschlossene Haltung ihres Lan-
des gegenüber der US-amerikanischen 
Wirtschafts-, Handels- und Finanz-
blockade gegen Kuba.

Beim Empfang des Außenministers 
von St. Kitts und Nevis, Denzil Douglas, 
übermittelte er ihm die Grüße des ku-
banischen Volkes und der kubanischen 
Regierung und erinnerte daran, dass er 
zwischen 1995 und 2015 Premierminis-
ter war, die Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern förderte und den ers-
ten offiziellen Besuch eines Regierungs-
chefs dieser Nation auf der Größten der 

Kuba fühlt sich dem Pazifi k und der Karibik verbunden       
Antillen machte. Er bekräftigte die Be-
reitschaft zur Fortsetzung und Vertie-
fung der bilateralen Zusammenarbeit in 
verschiedenen Interessensbereichen wie 
Gesundheit und Sport sowie im Handel 
und dankte ihm für die positive Position 
von St. Kitts und Nevis bei der Abstim-
mung in der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen über die Resolution 
zur Beendigung der Blockade, während 
er dem Minister die schwerwiegenden 

Auswirkungen erläuterte, die die Auf-
nahme Kubas in die US-Liste der Staa-
ten, die angeblich den Terrorismus 
sponsern, auf die kubanische Bevölke-
rung hat.

Sie tauschten sich über die Zusammen-
arbeit Kubas mit den CARICOM-Län-
dern aus, in denen nach Angaben des 
kubanischen Vizepräsidenten etwa 
1.000 Mitarbeiter im Gesundheitssektor 
zusammenarbeiten. •

rené tamayo león

• saint john, Antigua und Barbuda - Der 
Vizepräsident Kubas, Salvador Valdés 
Mesa, führte bei einem offiziellen Besuch 
im Rahmen der Feier zum 30-jährigen 
Bestehens der politisch-diplomatischen 
Beziehungen offizielle Gespräche mit den 
wichtigsten Behörden von Antigua und 
Barbuda.

Er wurde von Premierminister Gaston 
Browne empfangen, mit dem er einen ent-
spannten, von familiärer Harmonie ge-
prägten Dialog führte.

„Wir haben familiäre Bindungen, Blutsban-
de, von daher waren unsere Beziehungen im-
mer sehr stark. Deshalb spreche ich in Bezug 
auf Kuba nicht gern von freundschaftlichen 
sondern von familiären Beziehungen.”

Am selben Tag traf Valdés Mesa auch mit 
dem Generalgouverneur dieser Inseln, Sir 
Rodney Errey Lawrence Williams, zusam-
men, dem gegenüber er die Bereitschaft 
Kubas zum Ausdruck brachte, gemeinsa-
me Projekte voranzutreiben, die zum sozia-
len und ökologischen Nutzen dieser Nation 
beitragen, und seine Dankbarkeit für die 
Unterstützung der Forderung bekräftigte, 
die ungerechten US-Blockade aufzuheben. 

Während der drei Jahrzehnte währenden 
politisch-diplomatischen Beziehungen hat 
sich die Zusammenarbeit zwischen Kuba 
und Antigua & Barbuda in einer Vielzahl 
von Sektoren weiterentwickelt, darunter 
neben dem Gesundheitswesen auch die 
Kollaboration im Bauwesen und bei elek-
trischen Dienstleistungen.

Neben der Erkundung anderer Interes-
sensgebiete fördern beide Nationen die 
Zusammenarbeit in den Bereichen Bil-
dung, Sport und Umwelt durch bilaterale 
Abkommen zugunsten der gegenseitigen 
sozioökonomischen Entwicklung.

Offiziellen Angaben zufolge hat Kuba 
zur Ausbildung von mehr als 250 antigu-
anischen Fachkräften in der Hochschulbil-
dung beigetragen und beherbergt derzeit 
43 Stipendiaten, die Medizin studieren. •

Mehr als nur 
Freunde, 
Verwandte

• In einer kurzen, aber eindringlichen Rede auf dem hoch-
rangigen Treffen zur Mobilisierung von Ressourcen für die 
kleinen Inselentwicklungsländer (SIDS)  legte Valdés Mesa 
den Standpunkt Kubas unmissverständlich dar.

„Die Ungleichgewichte im internationalen Finanzsystem 
bieten nicht die nötige Stabilität, um die Ziele der nach-
haltigen Entwicklung zu erreichen und die besonderen 
Bedürfnisse der kleinen Inselstaaten zu erfüllen”, pranger-
te er an.

Er sagte, dass sich alle Herausforderungen für Kuba auf-
grund der US-Wirtschaftsblockade und der willkürlichen 
Aufnahme Kubas in die einseitige Liste der angeblichen 
Sponsoren des Terrorismus exponentiell verschärfen.

Zur Mobilisierung von Ressourcen für die SIDS sagte er, 
dass dies neben anderen Maßnahmen notwendig sei:

 ' Rekapitalisierung der multilateralen Entwicklungs-
banken und Verbesserung ihrer Kreditkonditionen

 ' Stärkung des Systems der öffentlichen Entwicklungs-
banken mit mehr Kapazität und Zusammenarbeit zwi-
schen nationalen und multilateralen Banken, um ihre 
Aktivitäten auf die Ziele für nachhaltige Entwicklung, 
das Pariser Abkommen und die neue Agenda von Anti-
gua und Barbuda abzustimmen

 ' Die Zusage der Industrieländer, öffentliche Entwick-
lungshilfe zu leisten, ein für alle Mal einlösen, wobei die 
Zuweisungen auf der Grundlage der Verwundbarkeit 
und nicht nur der Einkünfte erfolgen sollten

 ' Festlegung des Zugangs der SIDS zu konzessionä-
rer Finanzierung und technischer Zusammenar-
beit auf der Grundlage von Kriterien, die über das 

Bruttoinlandsprodukt hinausgehen, unter Berücksich-
tigung der multidimensionalen Anfälligkeit

 '  Umfassende Überprüfung der Aufschlagspolitik des 
Internationalen Währungsfonds, einschließlich ihrer 
Aussetzung, erheblichen dauerhaften Reduzierung 
oder Abschaffung

 ' Umsetzung einer speziellen Fazilität zur Unterstützung 
der Schuldentragfähigkeit für die SDIS unter Beteili-
gung multilateraler, offizieller bilateraler und privater 
Gläubiger unter der Schirmherrschaft der Vereinten 
Nationen

 ' Umgestaltung von Schuldenverträgen und -instrumen-
ten, um Erlass-, Swap- oder Umstrukturierungsklau-
seln für den Fall von Naturkatastrophen oder mak-
roökonomischen Schocks aufzunehmen

 ' Kapitalisierung des Fonds für Verluste und Schäden, 
Operationalisierung des globalen Anpassungsziels und 
Festlegung eines neuen quantifizierten Ziels für die Kli-
mafinanzierung, das die Prioritäten und Bedürfnisse 
der kleinen Inselentwicklungsstaaten berücksichtigt

 ' Rationalisierung der Rolle der Rating-Agenturen, so 
dass sie nicht länger Schiedsrichter und Akteure auf 
dem Finanzmarkt sind, den sie regulieren

Valdés Mesa betonte, dass die Alternative nicht in den 
Rezepten der Vergangenheit bestehen kann.

Die einzige praktikable Lösung “liegt darin, die unge-
rechte und ungleiche internationale Wirtschaftsordnung 
und die derzeitigen Grundlagen, die die Nord-Süd-Bezie-
hungen und das Leben auf dem Planeten bestimmen, neu 
zu formulieren”. (René Tamayo León) •

Die einzige praktikable Lösung besteht darin, 
die ungerechte und ungleiche internationale 
Wirtschaftsordnung neu zu formulieren



 elizabeth naranjo  

• Die Nation, die darin schwelgt der Welt als 
ihr Herrscher zu diktieren, wie sie  zu funkti-
onieren hat, und die sich ihrer Führungsrol-
le in der internationalen Wirtschaft sicher 
ist, wurde in letzter Zeit mehr als sonst in 
ihren Träumen von etwas verfolgt: China.

Die Konsolidierung des asiatischen Rie-
sen auf dem Weltmarkt übt erheblichen 
Druck auf die US-Regierung aus, die auf 
einen riskanten Schachzug gesetzt hat, 
der, wenn er funktioniert, die jungen 
Leute der Generation Z, die von TikTok 
aufgesogen werden, wo 1 582 Millionen 
monatlich aktive Nutzer auf der ganzen 
Welt zusammenkommen, mit den Ver-
einigten Staaten an der Spitze, wieder in 
ihre Domäne zurückholen könnte,

Am 20. April verabschiedete das US-Re-
präsentantenhaus einen Gesetzentwurf, 
der in einigen Monaten zu einem Verbot 
von TikTok führen könnte.

Es sieht ein landesweites Verbot der be-
liebten Kurzvideoplattform vor, sofern 
ihr Eigentümer, das chinesische Unter-
nehmen ByteDance, die App nicht ver-
kauft.

Die Gesetzgebung gibt ByteDance bis 
zu neun Monate Zeit, um den Eigentü-
merwechsel zu vollziehen, der durch eine 
kürzlich eingereichte Klage des chinesi-
schen Unternehmens gegen das US-Jus-
tizministerium behindert werden könn-
te, berichtet die Zeitung La Jornada.

Das Kuriose daran ist, dass die App, 
die einzige nicht-US-App unter den fünf 
Apps mit dem größten internationalen 
Einfluss, von mehr als 170 Millionen 
US-Amerikanern genutzt wird, was be-
deutet, dass sie für das Weiße Haus zu 
erfolgreich ist, so dass es eine Rechtfer-
tigung brauchte, um ihre Expansion zu 
bremsen.

Die Lösung? Die Lösung: Das Weiße 
Haus setzt auf den "Schutz" der Daten 

von Millionen von Bürgern, obwohl das 
alles Teil seines alten "Machtspiels" ist.

Jetzt geht es um eine App, was fast wie 
ein Kinderspiel erscheinen könnte, wenn 
es sich nicht um eine der vielen Sanktio-
nen handeln würde, die Washington ge-
gen China verhängt, wobei die Maßnah-
men in technologischen Bereichen wie 
der Produktion von Mikrochips verstärkt 
wurden, eine Strategie, die tendenziell 
unwirksam ist und China nur dazu moti-
viert, sie zu überwinden.

Was geht in dem asiatischen Land vor 
sich, das die USA dazu gebracht hat, ihre 
Blockademanöver zu beschleunigen - 
wieder einmal?

Letztes Jahr stellte das Australian Stra-
tegic Policy Institute (ASPI) in einem 
Bericht fest, dass China die USA bei der 
Entwicklung kritischer und neu entste-
hender Technologien überholt hat und 
bei 37 von 44 Schlüsseltechnologien füh-
rend ist.

Es geht nicht mehr darum, billige, min-
derwertige Kopien herzustellen, wie die 
chinesischen Produkte noch vor einigen 
Jahren beschrieben wurden. Jetzt geht es 
um einen Durchbruch in Bereichen wie 
künstliche Intelligenz, Biotechnologie, 
erneuerbare Energien und Raumfahrt-
technik, die für die wirtschaftliche Ent-
wicklung und die nationale Sicherheit 
eines Landes von grundlegender Bedeu-
tung sind.

Der Bericht hebt hervor, dass die chine-
sische Regierung mehr als 2,2 % ihres BIP 
in Forschung und Entwicklung investiert 
hat, was über dem EU-Durchschnitt und 
nahe dem der USA liegt, was zusammen 
mit der Schaffung von Anreizen für Un-
ternehmensinvestitionen das Land an die 
Spitze der Technologie katapultiert.

Das ASPI geht davon aus, dass China 
in naher Zukunft eine führende Rolle 
in der Wissenschaft einnehmen wird, 
was einen erheblichen Einfluss auf die 
wirtschaftliche Entwicklung der Welt 
haben könnte.

Dies wiederum stellt eine wachsende Sor-
ge für den Westen dar und bedeutet, dass 
er jeden, der sich ihm in den Weg stellt, aus 
dem Wettbewerb ausschließen will. •

Die neuen Vorwände 
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China macht dem Weißen Haus Angst
China hat die Vereinigten Staaten bei der Entwicklung kritischer und neu entstehender 
Technologien überholt und ist in 37 von 44 Schlüsseltechnologien führend

Haben sich die USA wirklich so weit von der militärischen Kontrolle in Lateinamerika entfernt, oder sind China, Russland und 
andere Feinde Washingtons  nur der aktuelle Vorwand für die Ausweitung und Verstärkung ihrer Stützpunkte in der Region?

francisco arias fernández

• Diejenigen, die den Reden des 
Yankee-Offiziellen  aus erster 
Hand zuhören, sind Absolven-
ten von US-Militärschulen, Er-
ben von Diktaturen, des Plans 
Condor, ehemalige Putschisten, 
Förderer der Durchsetzung le-
galer oder verdeckter US-Militä-
rinteressen oder Stützpunkte und 
stets umschmeichelt von Phrasen 
über alte und falsche Verbrüde-
rungen zwischen Armeen und 
Versprechungen millionenschwe-
rer Hilfen, die heute "unerläss-
lich" sind, um die nicht-US-ame-
rikanische Bedrohung über der 
Region einzudämmen.

Kürzlich enthüllte ein Kom-
mentator in der New York Times 
teilweise den Hintergrund des 
"Zurückgewinnens"  der neuen 
US-Strategien zur Übernahme 
von Märkten und geopolitischen 
Räumen und zur Verdrängung 
Chinas in Costa Rica, der Domi-
nikanischen Republik oder Pana-
ma, was die Produktion neuer 
Informations- und Kommunika-
tionstechnologien betrifft.

„Wir können unseren latein-
amerikanischen Freunden nicht 
vorwerfen, dass sie sich für Inves-
titionen, die wir ihnen nicht bie-
ten, an China wenden. Während 
wir da draußen versucht haben, 
die Welt zu regieren, wurden wir 
aus unserer eigenen Hemisphäre 
verdrängt."

Aber haben sich die USA wirk-
lich so weit von der militärischen 
Kontrolle in Lateinamerika ent-
fernt, oder sind China, Russland 
und andere Feinde Washingtons  
nur der aktuelle Vorwand für den 
Ausbau und die Stärkung ihrer 
Stützpunkte in der Region?

Ende 2022 hatten die Vereinig-
ten Staaten 12 Militärbasen in 
Panama, 12 in Puerto Rico, neun 
in Kolumbien, acht in Peru, drei 
in Honduras, zwei in Paraguay 
sowie Einrichtungen dieser Art 
in Aruba, Costa Rica und El Sal-
vador etabliert, so ein Artikel auf 

der chilenischen Website BBCL, 
der am 20. April veröffentlicht 
wurde.

Die Quelle fügt hinzu, dass der 
Luftwaffenstützpunkt Palan-
quero in Kolumbien ein Opera-
tionszentrum "für die Drogen-
bekämpfung und humanitäre 
Hilfsmissionen" ist. In Honduras 
unterstützt der Luftwaffenstütz-
punkt Soto Cano, auch bekannt 
als Palmerola, gemeinsame Ope-
rationen in der gesamten Region.

Der Marinestützpunkt Gu-
antánamo Bay in Kuba ist der 
älteste US-Militärstützpunkt im 
Ausland, den die USA 1898 ge-
waltsam übernommen haben 
und gegen den Willen der Kuba-
ner aufrechterhalten.

Dies ist der Anteil in Latein-
amerika an den insgesamt 800 
US-Militärstützpunkten in mehr 
als 70 Ländern der Welt im Jahr 
2021, der bekannt ist, wie aus den 

Daten der American University 
in Washington hervorgeht. Das 
US-Militär verwaltet ein globales 
Portfolio von mehr als 568.000 
Anlagen (Gebäude und Infra-
struktur) an 4.800 Standorten in 
der ganzen Welt.

AUSDEHNUNG NACH SÜDEN 

Während des umstrittenen Be-
suchs der Leiterin des Südkom-
mandos der USA Anfang April 
in Argentinien weigerte sich der 
Gouverneur der Provinz Feu-
erland, Gustavo Melella, sie zu 
empfangen und bezeichnete sie 
öffentlich als "persona non gra-
ta". Sie traf gleichzeitig in einigen 
Kreisen auf Ablehnung, die den 
Absichten des Weißen Hauses in 
der Region misstrauen.

Der Gouverneur der südlichsten 
Provinz empfing Richardson und 
ihr Gefolge nicht, weil er sie als 
"Mitschuldige" an der britischen 

Besetzung der Malwinen ansieht.
"Die US-Botschaft wollte un-

bedingt, dass wir sie empfan-
gen, aber wir haben sehr deut-
lich gemacht, dass wir sie nicht 
empfangen werden, solange die 
Vereinigten Staaten mit ihrem 
Südkommando an britischen 
Manövern im Südatlantik be-
teiligt sind. Wir haben es bisher 
nicht getan und werden es auch 
jetzt nicht tun, das ist meine Ant-
wort", erklärte Melella.

"Jeder, der bei der britischen In-
vasion auf unserem Territorium 
mitmacht, wird in gewisser Wei-
se zum Komplizen, und genau 
darum haben wir die Vertreter 
der Botschaft gebeten, nachzu-
denken."

Der argentinische Präsident 
selbst, der neue Handlanger des 
Weißen Hauses in seiner globalen 
antikommunistischen Strategie 
und der Rekolonisierung Unseres 

Amerikas, hat im Rahmen die-
ses Besuchs die Möglichkeit der 
Eröffnung einer US-Militärbasis 
in diesem südlichsten Territo-
rium, dem "Tor" zur Antarktis, 
als angeblichen "ersten Schritt" 
zur Rückeroberung der Malwi-
nen angekündigt, während er die 
Stärkung der engen Beziehungen 
zu Washington verteidigt und den 
Beitritt zu den NATO-Strukturen 
als "globaler Partner" fordert.

Nach den Ereignissen extremer 
Gewalt und Unsicherheit im Ja-
nuar versicherte Präsident Da-
niel Noboa in Ecuador, dass die 
US-Behörden bereit seien, an sei-
nem "Krieg" gegen die Kriminali-
tät mitzuwirken.

Noboa äußerte sich nach ei-
nem Treffen mit den ehemaligen 
US-Senatoren Christopher Dodd 
und Richardson.

Einige Tage später gab es eine 
Reihe von Gesten der Annähe-
rung zwischen den Geheim- und 
Verteidigungsdiensten der beiden 
Länder, Nachrichten über mögli-
che neue US-Militärstützpunkte 
und die international verurteilte 
illegale Razzia der ecuadoriani-
schen Behörden in der diploma-
tischen Vertretung Mexikos in 
Quito, die das Völkerrecht und 
die diplomatische Immunität mit 
Füßen trat.

Hinter der antichinesischen 
Mauer befinden sich die Kano-
nenboote, die zu Flugzeugträgern 
mit vernichtenden unbemann-
ten Flugzeugen geworden sind, 
die, anstatt wie früher  Bananen-
plantagen und Ölvorkommen zu 
stehlen, jetzt versuchen, sich Lit-
hium, große Wasserquellen und 
geostrategische Räume für neue 
Militärbasen  anzueignen. 

Die alten neoliberalen Praktiken 
sind wieder da, mit neuen Dikta-
toren des 21. Jahrhunderts, die 
mit den schlimmsten Urwüch-
sen und Paradigmen des Neofa-
schismus verbunden sind, der um 
die Präsidentschaft in den USA 
und in europäischen Nationen 
kämpft. •

Bis Ende 2022 hatten die Vereinigten Staaten 12 Militärstützpunkte in Panama, 12 in Puerto Rico, neun in Kolumbien, acht in Peru, 

drei in Honduras, zwei in Paraguay sowie Einrichtungen dieser Art in Aruba, Costa Rica und El Salvador eingerichtet, so ein Artikel 

auf der chilenischen Website BBCL, der am 20. April veröffentlicht wurde  FOTO:  VAMOSPORLALIBERACION.ORG ENTNOMMEN



INTERNATIONALES 13
JUNI 2024 | GRANMA INTERNACIONAL

Die gleiche imperiale und zynische Formel, die in Lateinamerika wohlbekannt ist
 laura mercedes giraldez 

Caracas, Venezuela: Das Land mit den 
größten Ölreserven der Welt ist auf Li-
zenzen für die Förderung und den Ex-
port von Rohöl angewiesen, die eine an-
dere Regierung tröpfchenweise  erteilt.

Im vergangenen April kündigte das 
Weiße Haus die erneute Verhängung 
von Sanktionen gegen venezolanisches 
Öl und Gas an, nachdem es dem Präsi-
denten des südamerikanischen Landes 
vorgeworfen hatte, seine Wahlverspre-
chen gegenüber der Opposition nicht 
eingehalten zu haben.

Das Finanzministerium setzte auslän-
dischen Unternehmen eine Frist bis zum 
31. Mai, um ihre Tätigkeit in dem Land 
einzustellen, und erklärte, dass Unter-
nehmen, die mit der staatlichen Ölge-
sellschaft PDVSA Geschäfte machen 
wollen, eine Einzelgenehmigung bean-
tragen müssten.

Die Nichterneuerung der Lizenz 44 
hat Venezuela nach Angaben seines 
Präsidenten Nicolás Maduro teilweise 

Verluste in Höhe von 2 Milliarden Dol-
lar verursacht.

Lizenzen und Genehmigungen? Richt-
linien, um das Wirtschaftsleben eines 
fremden Landes, das reich an natürli-
chen Ressourcen ist, zu organisieren? Es 
handelt sich um eine in Lateinamerika 
wohlbekannte Formel; es ist dieselbe 
Blockadestrategie, unter der Kuba leidet 
und die es auswendig kennt.

Es scheint unglaublich, aber das Hei-
matland von Bolivar und Chavez stellt 
„eine ungewöhnliche und außerge-
wöhnliche Bedrohung für die nationa-
le Sicherheit und die Außenpolitik der 
Vereinigten Staaten" dar. Dies wurde 
vom ehemaligen Präsidenten Barack 
Obama im Jahr 2015 verordnet, wäh-
rend die Regierung von Donald Trump 
im Jahr 2017 dies durch die Strategie 
des "maximalen Drucks" noch ver-
stärkte.

Dies führte zu einem starken An-
stieg der Inflation in den Jahren 2018 
und 2019. In diesen Jahren verschärf-
te Washington "zufälligerweise" seine 

Zwangsmaßnahmen gegen Venezuela, 
die sich heute auf mehr als 900 belaufen.

Nach Angaben des Ministeriums für 
innere Beziehungen, Gerechtigkeit und 
Frieden sind die Folgen dieser Sanktio-
nen Hyperinflation, Mangel an Waren 
und Dienstleistungen, die Schließung 
von Industrien, Migration und die Ver-
schlechterung der Lebensqualität und 
des Wohlstands der Bevölkerung.

Im Jahr 2017 weigerte sich die Citibank, 
vom venezolanischen Staat eingezahlte 
Gelder für den Kauf von 300.000 Dosen 
Insulin entgegenzunehmen. Es ist mehr 
als paradox und zynisch, dass die Regie-
rung, die die Einfuhr von Medikamen-
ten und Lebensmitteln nach Venezuela 
boykottiert, die venezolanische Regie-
rung in ihrem Länderbericht 2023 über 
Menschenrechtspraktiken beschuldigt, 
den Hungertod der Bevölkerung zuzu-
lassen, und auf eine angebliche humani-
täre Krise in Venezuela verweist.

Die Blockade ist eine Konstante, die 
ihre Angriffe nur variiert. Jetzt greift 
sie nicht nur direkt die Wirtschaft an, 

sondern versucht auch, die Gesellschaft 
durch einen Medienkrieg zu destabili-
sieren, indem sie die Folgen ihres Han-
delns auf die Misswirtschaft der Regie-
rung zurückführt.

Seitdem der Nationale Wahlrat die 
Präsidentschaftswahlen für den 28. Juli 
angekündigt hat, ist Venezuela zur Ziel-
scheibe von Angriffen geworden.

Die Versuche, sich in die internen Ent-
scheidungen, in die Regierungsformen 
und in den Wahlprozess des südameri-
kanischen Landes einzumischen, gehen 
von der von Joe Biden angeführten Ka-
marilla aus.

In Maduros Sendung  Maduro Podcast 
versicherte der venezolanische Staatschef, 
dass „die Wirtschaftsblockade sich in eine 
Blockade der Netzwerke verwandelt hat, 
damit niemand die Wahrheit erfährt  (...), 
sie zeigen nicht die Menschen, die zu Tau-
senden auf den Straßen arbeiten und mo-
bilisiert sind. Sie zeigen nicht die Realität 
des wirtschaftlichen Aufschwungs, des 
Wohlstands, des Friedens und der Sicher-
heit, die Venezuela heute hat". •

Afrikas Schritte zur totalen Emanzipation
Afrika wird von einer Welle antiimperialistischer Gefühle erfasst. Die Ära des 
Neokolonialismus und des Raubes natürlicher Ressourcen scheint sich ihrem Ende zu nähern

raúl antonio capote 

• Von 1445 bis 1870 war Afrika die Hauptquelle für 
Sklaven als Arbeitskräfte, insbesondere für Euro-
pa und Amerika. Dem Kontinent wurden unzählige 
menschliche und materielle Ressourcen entzogen, 
was zu einer Schwächung seiner wirtschaftlichen und 
sozialen Strukturen führte.

Die Ausplünderung der Ressourcen endete nicht mit 
der Sklaverei. Das 19. und 20. Jahrhundert markier-
te eine Ära der rücksichtslosen Ausbeutung durch die 
kolonialen Metropolen.

Aus dem Schweiß und dem Blut der Söhne und Töch-
ter Afrikas, aus der Ausbeutung seiner natürlichen 
Ressourcen entstand ein Großteil des Reichtums, der 
die kapitalistische Entwicklung in Europa ermöglichte.

Die Entkolonialisierung Afrikas war ein schrittweiser 
und komplexer Prozess der Unabhängigkeit, der sich 
zumeist von den späten 1940er bis Ende der 1960er 
Jahre erstreckte.

Die politische Emanzipation der afrikanischen 
Staaten von den ehemaligen Kolonialmetropolen be-
deutete jedoch nicht das Ende der wirtschaftlichen 
Abhängigkeit: Der Kolonialismus wich dem Neokolo-
nialismus.

Afrika verfügt über die größte Konzentration an 
natürlichen Ressourcen in der Welt: Erdöl, Kupfer, 
Diamanten, Bauxit, Lithium, Gold, Hartholz-Regen-
wälder und Früchte; es besitzt 60 % der landwirt-
schaftlich nutzbaren Fläche; aber diese Reichtümer 
bleiben in den Händen großer westlicher multinatio-
naler Konzerne.

Die transnationalen Konzerne investieren und schür-
fen Ressourcen, aus denen sie immense Gewinne an-
häufen, die in Steuerparadiese fließen, und zwar unter 
den mitschuldigen Blicken der internationalen Finan-
zinstitutionen, die im Übrigen weiterhin die Rückzah-
lung kolonialer Schulden fordern.

Mit anderen Worten: Die Afrikaner zahlen ihren 
ehemaligen Ausbeutern sogar noch für das Recht zu 
atmen. Die Ausgeplünderten bleiben denen, die ihnen 
jahrhundertelang ihren Reichtum geraubt haben, ver-
pflichtet.

Andererseits werden, wie zu Zeiten der Kolonien, 
Rohstoffe in den Westen transportiert, um dann in 
Fertigprodukte umgewandelt zurückzukehren, wobei 
der dabei gewonnene Mehrwert im Austausch verlo-
ren geht.

So fließt das in Afrika geförderte Rohöl größten-
teils raffiniert zurück, so dass der Kontinent für sei-
nen eigenen Verbrauch weiterhin auf Importe ange-
wiesen ist.

Die Bewohner des Nigerdeltas, einer Region, die im-
mens reich an diesem Rohstoff ist, leben in Armut. Die 
Ölindustrie hat das Land und das Wasser verschmutzt, 
die meisten haben keinen Zugang zu Elektrizität und 
die Lebenserwartung liegt nicht über 54 Jahren.

Nach der Unabhängigkeit bildete Frankreich mit 
vielen seiner ehemaligen Kolonien eine Art Ver-
tragsgemeinschaft. Die Beziehungen zwischen der 
Metropole und ihren ehemaligen Kolonien wurden 
auf der Grundlage von "Kooperations"-Verträgen 
hergestellt.

Paris stellte folgende Bedingungen: Einrichtung von 
Militärstützpunkten, Beibehaltung der kolonialen 
Schulden und Einführung von zwei verschiedenen 
Währungen unter dem Namen  CFA Franc, eine für 
Westafrika und die andere für Zentralafrika.

Unter diesen Bedingungen entstanden 1960 Kame-
run, Senegal, Togo, Benin, Niger, Burkina Faso, Elfen-
beinküste, Tschad, Zentralafrikanische Republik, Re-
publik Kongo, Mali und Mauretanien.

Zum besseren Verständnis: Der CFA Franc spielt 
eine Schlüsselrolle für den wirtschaftlichen Einfluss: 
Die französische Zentralbank kann ein Veto gegen 
Entscheidungen der afrikanischen Regionalbanken 
einlegen, und die Hälfte der Devisenreserven jedes 
Landes muss in der französischen Staatskasse hinter-
legt werden. Fast nichts.

Die Abhängigkeit dieser Währung vom Euro hindert 
die afrikanischen Staaten daran, ihre Staatsschulden 
zu kontrollieren und die Inflation zu bekämpfen, da 
sie nicht von ihnen, sondern von der Entwicklung der 
Fremdwährung abhängig sind.

Gleichzeitig schürfen französische Unternehmen, 

begünstigt durch den Wechselkurs, unbegrenzt Gold, 
Metalle, Baumwolle, Öl und Uran.

WAS GESCHIEHT IN AFRIKA?

Afrika wird von einer Welle antiimperialistischer Ge-
fühle überrollt. Die Ära des Neokolonialismus, des re-
gelrechten Diebstahls natürlicher Ressourcen, scheint 
sich ihrem Ende zu nähern.

Mehr als 60 Jahre nach ihrer Unabhängigkeit for-
dern die ehemaligen französischen Kolonien die Ab-
schaffung des CFA Franc und der 2013 begonnenen 
Militäroperation Barkhane.

Im Mai 2022 kündigte Mali seine Verteidigungs-
abkommen mit Frankreich, woraufhin Burkina Faso 
folgte, nachdem Ouagadougou das Ende seiner Ver-
träge mit Paris verkündet hatte.

Ebenso kündigten die nigrischen Behörden das Mi-
litärabkommen mit den USA, das den Verbleib ame-
rikanischer Streitkräfte im nigrischen Hoheitsgebiet 
vorsieht.

In der Zwischenzeit hat die Übergangsregierung im 
Tschad Washington gebeten, seine Militärpräsenz zu 
beenden.

Das Pentagon unterhält mindestens 29 Stützpunkte 
in 15 afrikanischen Ländern, während Frankreich in 
zehn afrikanischen Staaten präsent ist.

Der Eintritt neuer internationaler Akteure, insbeson-
dere Chinas und Russlands, hat den Regierungen der 
Region neue Optionen eröffnet und die Abhängigkeit 
vom Westen verringert, indem unter anderem alterna-
tive Finanzierungsquellen erschlossen wurden.

In der Sahelzone hat der Rückzug der USA es an-
deren regionalen Mächten wie Algerien, Nigeria und 
Ruanda ermöglicht, ihre Investitionen zu erhöhen und 
bilaterale Abkommen über kollektive Sicherheitspro-
jekte und wirtschaftliche Zusammenarbeit zu schlie-
ßen.

Die großen afrikanischen Volkswirtschaften haben 
damit begonnen, ihre Goldreserven aus den USA abzu-
ziehen. Vor kurzem beschloss Südafrika, sie zurückzu-
holen, ein Schritt, dem Nigeria folgte, und einige Tage 
später trafen die ghanaischen Behörden eine ähnliche 
Entscheidung.

Als wäre das nicht genug, wurde die unabhängige 
Rolle des Kontinents auf internationaler Ebene durch 
die Haltung Südafrikas unterstrichen, als es Israel we-
gen Völkermordes und Kriegsverbrechen gegen die 
Palästinenser im Gazastreifen vor dem Internatio-
nalen Gerichtshof, dem wichtigsten Rechtsorgan der 
Vereinten Nationen, verklagte.

Namibia verurteilte auch die Unterstützung Deutsch-
lands für Israel, als dieses vor dem Internationalen Ge-
richtshof wegen Völkermordes angeklagt wurde.

Bis zum Jahr 2050 wird die Bevölkerung Afrikas die 
2-Milliarden-Grenze überschreiten und damit Indien 
und China übertreffen, so dass das demografische Ge-
wicht seiner Bevölkerung im globalen Konzert mit sei-
ner Prävalenz als multikultureller, mehrsprachiger und 
multiethnischer Kontinent einhergehen wird, der reich 
an Traditionen und Werten ist, die ihn als Mutterland der 
Menschheit einen Schritt näher an die vollständige Eman-
zipation bringen werden, die er braucht und verdient, da 
er so oft und so lange von Dieben usurpiert wurde. •
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madeleine sautié rodríguez

• Alex Díaz hörte Décimas be-
reits im Mutterleib. Décimas 
sind Strophen, die aus zehn 
achtsilbigen Versen mit Kon-
sonantenreimen bestehen. 
Seine Eltern lernten sich in 
der Welt der Repentisten ken-
nen, bei einer der Veranstal-
tungen in der Casa Naborí in 
Matanzas. Repentisten nennt 
man die Künstler, die besag-
te Décimas aus dem Stegreif 
vortragen können. Seine Fä-
higkeit als poetischer Impro-
visator ist ganz sicher das Er-
gebnis eines großen Talents, 
aber sie liegt ihm auch im 
Blut. 

Der junge Mann ist bei dem 
Projekt Oralitura Habana 
aktiv, das von seinem Vater 
Alexis Díaz Pimienta,  einem 
Schriftsteller, Improvisator 
und Erforscher des Phäno-
mens der Décima, geleitet 
wird. In der kubanischen Kul-
turwelt ist Alex - wie auch 
andere junge Improvisatoren 
- zunehmend präsent. Und 
es ist wirklich erfreulich, die 
Leidenschaft zu beobachten, 
mit der er die improvisierte 
Décima verteidigt, indem er 
sie ausübt genauso wie wenn 
er über sie spricht. 

Zusammen mit Anamarys Gil 
sahen wir ihn kürzlich in der 
Buchhandlung Fayad Jamís 
in der Hauptstadt bei einer 
Ehrung für den Journalisten 
Fernando Rodríguez Sosa auf-
treten. Vor dem eigentlichen 
Improvisationsakt erklärte 
Alex dem Publikum, das mit 
dem Genre nicht ganz ver-
traut war, was eigentlich dort 
geschehe. Er sprach über Me-
trum, Syntax und Konsonan-
tenreim, über den Prozess der 
raschen Umsetzung, der vom 
Improvisator gewährleistet 

werden müsse, dem das Pu-
blikum selbst eine Folge von 
Wörtern angeboten hatte, die 
kohärent in das, was sie sagen 
würden, “passen” mussten. 
Am Ende gab es großen Ap-
plaus, als ob man sich endlich 
bewusst geworden wäre, dass 
das Improvisieren ein Akt der 
Schöpfung ist, der dem Göttli-
chen sehr nahe kommt. 

- Kannst du dir vorstellen, 
dass eine so wunderbare Sache 
wie das Improvisieren von Dé-
cimas ein Phänomen ist, das 
in vielen Teilen unseres Lan-
des so sehr unterschätzt wird, 
obwohl es als typisch kubani-
sche nationale Dichtung ange-
sehen wird?

- Ich bin mir bewusst, dass 
die Décima, ob improvisiert 
oder geschrieben, allgemein 
nicht so bekannt ist. Und 
nicht nur ich, sondern auch 
mein Vater, der ein Leben lang 
für die Décima gekämpft und 
sie vorgetragen hat, ist immer 
noch sehr überrascht über die 
große Unkenntnis, die es gibt. 
Für viele ist es eine aus der 
Mode gekommene Kunst für 
Alte, für die Bauern auf dem 
Land, nicht für die Leute aus 
der Stadt. Manche glauben 
sogar, dass sie nicht improvi-
siert, sondern auswendig ge-
lernt ist.

Diese gigantische Unkennt-
nis ist in anderen Teilen der 
Welt verständlich, aber nicht 
in Kuba, das seit mehr als 60 
Jahren sonntags, wenn alle 
zuhause sind, zur besten Sen-
dezeit im Fernsehen  Palmas y 
Cañas anschaut.”

- Wer könnte dafür verant-
wortlich sein?

- Es gibt keinen einzelnen 
“Schuldigen”. Ich denke, es ist 
eine Folge der schlechten Be-
handlung des Phänomens des 
Repentismus. Palmas y Cañas 

hat viel dazu beigetragen, die 
Bewegung zu fördern und den 
Menschen bewusst zu ma-
chen, was Repentismus  ist. 
Jeder hier weiß, was ein Im-
provisator ist, vom Kind bis 
hin zum Rentner, und das ist 
ein Verdienst des Programms. 
Aber ich denke, es muss ak-
tualisiert werden. Wir müs-
sen es verbessern, wir müssen 
es in den aktuellen Kontext 
stellen, wir müssen ihm eine 
Aura des Zeitgemäßen geben. 
Es gibt eine lange Liste von 
Verantwortlichen, von den 
Institutionen bis hin zu den 
Repentistas selbst.

Es gibt noch andere Fakto-
ren und die gehen von den 
Medien aus. Sie stellen größ-
tenteils diesen altmodischen 
Repentista mit Hut dar, eine 
Art Spielmann oder Min-
nesänger, dem die Leute ap-
plaudieren, weil er nette Din-
ge sagt. Das reicht bis hin zu 
vielen Leitern von Institutio-
nen, die glauben, dass es sich 
dabei um eine nicht kommer-
zielle Show handelt. Dabei 
kann sie populär sein, wie die 
berühmte “Kontroverse des 
Jahrhunderts”, die sich  Ange-
lito Valiente und Indio Naborí 
lieferten, gezeigt hat, die mehr 
als 10.000 Menschen anlock-
te.

Solange die Medien nicht 
dazu beitragen, den Repentis-
mus so zu zeigen, wie er wirk-
lich ist, solange er in humoris-
tischen Sendungen verspottet 
oder ins Lächerliche gezogen 
wird, solange keine Sensibili-
tät erreicht wird, werden wir 
für ihn nicht die Wertschät-
zung bekommen, die er ver-
dient.”

- Der Improvisator fesselt 
das Publikum mit Macht ...

- Beim Repentismus ist 
jeder Improvisator ein 

Das Improvisieren 
vonVersen, ein Werk, 
das dem Göttlichen 
nahekommt 

Alex Díaz bei einer Vorstellung FOTO:  ERNESTO ARTUROVICH

eigenständiges Phänomen, 
mit individuellen Techniken, 
einer eigenen Ästhetik und 
einer eigenen Art des Schaf-
fens. In Havanna gibt es nur 
sehr wenige traditionelle 
Repentisten, auf dem Lande 
gibt es fast jedes Wochenen-
de sogenannte Guateques bei 
denen sie singen. Wenn ich 
dorthin fahre, ziehe ich den 
größten Nutzen daraus, aber 
ich profitiere nicht nur von 
den Improvisatoren, die die 
Hauptattraktion sind. Was 
mich am meisten beeindruckt 
und womit ich die meiste Zeit 
verbringe, ist die Beobach-
tung des Publikums und sei-
ner Reaktionen.

Das ist eines der großen 
Verdienste der Erforschung 
des Phänomens des Repen-
tismus, das Phänomen des 
Publikums während einer 
Guateque, all das, was die 
Leute nicht sehen, denn die 
Leute sind ja selbst  das Pu-
blikum.

Es gibt unterschiedliche 
Zuhörer: diejenigen, die hin-
gehen und leidenschaftliche 
Bewunderer eines Improvi-
sators sind, und die an dem 
Tag, an dem dieser Improvi-
sator schlecht ist, aufstehen 
und gehen und die Kontro-
verse, das Streitgespräch der 
beiden Improvisatoren, mit-
tendrin verlassen. Es gibt so-
gar welche, die hingehen und 
Wetten abschließen, als wäre 
es ein Sport. Dann finden 
sich noch solche, die schon ab 
der sechsten Strophe wissen, 
was die Dichter als Nächs-
tes sagen werden, und auf-
stehen, um zu applaudieren, 
weil sie schon wissen, dass 
es ein schockierendes Ende 
sein wird. Sie wissen auch, 
wie man erkennt, wenn ein 
Décima nicht gut gemacht 

ist und nicht gut enden wird. 
Das Publikum ist ein riesiger 
Gradmesser”.

- Gibt es auch in der Haupt-
stadt ein solches Publikum?

- Das ist nicht das Publikum, 
das man normalerweise in 
Havanna antrifft. Dem muss 
man alles erklären, angefan-
gen damit, was eine Décima 
ist, bis hin zu dem, was passie-
ren wird, damit es verstehen 
kann, was passiert. Sonst sind 
wir für die Menschen dort nur 
ein Haufen Leute, die Verse 
reimen, und sie können die 
Arbeit nicht schätzen.”

- Oralitura Habana will zur 
Wiederbelebung der Décima 
beitragen und ihr den Stellen-
wert einräumen, der ihr ge-
bührt ...

- Wir wurden als Plattform 
für die Verbreitung und För-
derung der Décima geboren, 
über den Punto Cubano, über 
die Musik auf dem Land hin-
aus. Die Décima ist der Pro-
tagonist, sowohl in schriftli-
cher Form als auch mündlich 
improvisiert. Es handelt sich 
um ein Projekt, das zwar den 
Punto Cubano - und alles, was 
er umfasst - als grundlegendes 
Element in den Vordergrund 
stellt, aber auch viele andere 
künstlerische Ausdrucksfor-
men zusammenführt.

Hier kommt der Begriff 
Neo-Repentismus ins Spiel, 
den Díaz-Pimienta vor mehr 
als 20 Jahren in seinem Buch 
“Teoría de la improvisación 
poética” (Theorie der poeti-
schen Improvisation) geprägt 
hat. Roly Ávalos und ich ha-
ben sie weiterverfolgt. Es geht 
darum, die Décima mit ande-
ren Erscheinungsformen zu 
verbinden, sie aus ihrer tra-
ditionellen Sphäre der Laute, 
der Gitarre und der kleinen 
Perkussion sowie des Gesangs 
der traditionellen Décimas 
herauszuholen und sie auf 
mehrere Bühnen zu bringen.

Wir sind Verfechter der Dé-
cima als erstes Element, und 
ich denke, dass es strategisch 
ein Aufhänger war, sie mit an-
deren Erscheinungsformen zu 
verbinden. Unser Ziel ist es, 
die Décima sichtbar zu ma-
chen und ein Publikum zu er-
reichen, das sich ihr nicht auf 
traditionelle Weise nähert.”

- Siehst du die Zukunft der 
Insel mit einer stärkeren Prä-
senz der Décima in den Herzen 
der Kubaner?

- Es wird zwar viel getan, aber 
wir befinden uns nicht im bes-
ten Moment. Ich glaube, vor ei-
nigen Jahren gab es viel mehr 
Bewegung. Wenn man es von 
der Arbeit von Oralitura aus 
ansieht, haben wir viel getan, 
wir sind auf einem sehr hohen 
Werbeniveau, aber wir sind 
nicht alles, und man kann das 
Niveau des Punto Cubano und 
des Repentismus nicht durch 
Oralitura bewerten.

Es werden noch viele Projek-
te benötigt. Es werden Dinge 
mit jungen Leuten gemacht, 
die die Décima auch in aktuelle 
Kontexte stellen und sehr in-
teressante Arbeit leisten, aber 
davon muss es mehr davon und 
an mehreren Orten geben, ein-
schließlich Fernsehsendungen, 
damit die Décima wirklich ge-
deiht und weiter in den Herzen 
der Kubaner wächst. •

Cubadisco, das vom 12. bis 19. Mai 
stattfand, war der Musik auf dem 
Land gewidmet 
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• Die Kubanerin Rose Mary Almanza hat ihr Ticket 
für die Olympischen Spiele Paris-2024 gelöst, indem 

sie die geforderte Mindestzeit unterboten hat. Mit 
1:59,30 Minuten im Visier dominierte Almanza die 
800 m beim Internationalen Meeting in Forbach, 
Frankreich, in einer Zeit von 1:58,89 Minuten.

Ihre persönliche Bestleistung liegt bei 1:56,28 
aus dem Jahr 2021, und in der laufenden Sai-
son ist ihre Bestmarke die, mit der sie ihre 
Qualifikation für die Spiele in Paris holte. 
Vor einer Woche, bei der Copa Cuba, war sie 
mit 1:59,62 Minuten noch knapp über der 
Olympianorm geblieben. 

Die Silbermedalliengewinnerin der Pa-
namerikanischen Spiele von Lima 2019 
ist die siebte Person, die sich in dieser 

Sportart für Kuba die Teilnahme an dem 
Großereignis gesichert hat, das in knapp zwei 
Monaten stattfindet.

Die Liste der qualifizierten Athleten in der 
Leichtathletik wird durch vier Dreispringer 
-  Leyanis Pérez und Liadagmis Povea bei den 
Frauen, Lázaro Martínez und Cristian Nápoles 
bei den Männern -, Roxana Gómez im 400-Me-

ter-Lauf sowie den Hochspringer Luis Enrique Zayas 
ergänzt.

Martínez gewann seinen Platz bei den Spielen Zent-
ralamerikas und der Karibik in San Salvador 2023 mit 
einem Sprung von 17,51 m, der fünftbesten Weite auf 

dem Weg nach Paris. In diesem Jahr kam er während 
der Wintersaison nicht über 17 m hinaus. Bei seinem 
ersten Auftritt im Freien - bei der Diamond League - 
übersprang er jedoch 17,10 m.

Bei den Weltmeisterschaften in Budapest gewann 
Napoles mit einer persönlichen Bestleistung von 
17,40 m einen Platz in der französischen Hauptstadt. 
Im ersten Drittel des Jahres nahm er an drei Hal-
lenwettkämpfen teil mit Ergebnissen, die weit dar-
unter lagen. Sein erster Wettkampf im Freien ist für 
den 16. Juni geplant. In der Weltrangliste steht er an 
siebter Stelle.

Leyanis Pérez qualifizierte sich in ihrer Disziplin als 
Fünfte. Mit 14,98 m, ihrer bisherigen Bestmarke, löste 
sie ihr Ticket bei den Spielen Zentralamerikas und der 
Karibik. In der Hallensaison hatte sie in diesem Jahr 
eine Bestleistung von respektablen 14,90 m, im Freien 
bislang eine von 14,73 m, erzielt in Eugene, USA.

Knapp dahinter, auf dem sechsten Rang, liegt ihre 
Landsfrau Liadagmis Povea, die ihre Olympia-Qualifi-
kationsweite von 14,85 m in San Salvador 2023 sprang. 

Zayas löste sein Ticket für Paris, als er bei den Welt-
meisterschaften im vergangenen Jahr 2,33 m (iden-
tisch mit der Mindestmarke) übersprang und damit 
seine persönliche Bestleistung einstellte.

Bei Roxana reichten 50,86 Sekunden in der Qualifika-
tion für Budapest-2023 aus, um ihre Teilnahme in Paris 
zu sichern. Mit der Wiederholung ihres Sieges beim Mee-
ting in Forbach unterbot sie ihre Qualifikationszeit um 
0,02 Sekunden, was für sie die beste Saisonleistung ist.

Der Zeitraum, in dem man sich noch qualifizieren 
kann, endet am 30. Juni, und es gibt Qualifikations-
möglichkeiten für weitere Kubaner, angefangen bei der 
olympischen Rangliste. •
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Rose Mary wird an ihren vierten 
Olympischen Spielen teilnehmen

Eine so edle Idee wie das RefugeeOlympic Team 
darf nicht der Manipulation zum Opfer fallen

 oscar sánchez serra  

• Die demografische Entwicklung, bewaffnete Kon-
flikte, Naturkatastrophen, strukturelle Unzuläng-
lichkeiten in der Entwicklung, Ungleichheiten in den 
Volkswirtschaften, Armutsbedingungen in weiten Be-
reichen, die Ungerechtigkeiten einer ungerechten und 
räuberischen Weltordnung, fehlende Beschäftigungs-
möglichkeiten und allgemein die wachsende Kluft zwi-
schen Armut und Reichtum fördern die Mobilität der 
Menschen.

Ich greife das Zitat von Dr. Antonio Díaz Aja, Direk-
tor des Zentrums für demografische Studien an der 
Universität Havanna, auf, das ich vor einigen Jahren 
in einem ähnlichen Zusammenhang verwendet habe, 
denn, wie er sagte, "die Dysfunktionalität der Migra-
tion ist ein Produkt der grundlegenden Widersprüche 
der Welt, in der wir leben". Der Sport bildet da keine 
Ausnahme; er ist zu einem Mittel geworden, um den 
Süden seiner besten Kinder zu berauben, weshalb viele 
der Herkunftsländer ehemalige Kolonien der heutigen 
Empfängerländer waren.

Bis April 2019 war Brasilien mit 1.330 Spielern der 
größte Exporteur des Fußballs, mit Präsenz an 147 Tur-
nieren. Argentinien hatte damals mehr als 800 Spieler 
in den englischen und italienischen Ligen. In der MLB 
gab es in dieser Saison 256 nicht in den USA geborene 
Spieler (28 %), von denen 228 Lateinamerikaner wa-
ren. Im Basketball hatte die NBA 116 Spieler anderer 
Nationalitäten.

Eine Studie der University of Maryland ergab, dass 
bei den Olympischen Spielen 2000, 2004 und 2008 
mehr als 300 Migranten Medaillen gewannen oder in 
einer Mannschaft waren, die Medaillen gewann. Bei 
den Olympischen Winterspielen in Pyeongchang 2018 
nahmen 178 Sportler für Länder teil, in denen sie nicht 
geboren wurden.

Kuba hatte bereits Olympiasieger unter fremder Flag-
ge, wie Pedro Pablo Pichardo in Tokio-2020 im Drei-
sprung; in Paris-2024 wird der portugiesische Athlet 
seinen Landsmann Andy Díaz, jetzt Spanier, als Ri-
valen haben. 2016 sahen wir Osmani Juantorena im 
italienischen Volleyball-Sextett, und im Juli wird das-
selbe mit dem "Polen" Wilfredo León geschehen. Bei 
den Panamerikanischen Spielen in Santiago de Chile 
gab es mehrere Duelle zwischen Kubanern, die ihr Hei-
matland vertraten, und solchen, die ein anderes Land 
repräsentierten.

Aber die "Geschichte" der Kubaner auf der Weltkar-
te des Sports ist länger. Athleten von der Größten der 
Antillen sind Opfer des Menschenhandels geworden; 
es gibt unzählige Beispiele von Baseballspielern, die 
Opfer dieses Übels waren und sind. An den Austra-
gungsorten von Multisportveranstaltungen wie den 
Mittelamerikanischen (Ponce-1993), den Panameri-
kanischen (Indianapolis-1987 und Winnipeg-1999) 
und den Olympischen Spielen (Rio de Janeiro-2016) 
wurden Kampagnen organisiert, um die Delegationen 
zu diskreditieren und zum Abwandern aufzustacheln, 
wobei man auch vor Straftaten nicht zurückschreck-
te,  ohne dass das Internationale Olympische Komitee 
(IOC) eine ethische Haltung erkennen ließ.

Heute mischen das IOC und das UN-Flüchtlingshilfs-
werk UNHCR Öl mit Essig. Um es noch deutlicher zu 
sagen: Sie machen sich mitschuldig an der aggressiven 
und kriminellen Politik der Vereinigten Staaten gegen 
Kuba, die den Diebstahl von Talenten und die organi-
sierte irreguläre Migration - mit all ihren menschli-
chen Kosten, denn das Leben ist für sie uninteressant 
- nutzt, um das Land zu diskreditieren und eine seiner 
großen Errungenschaften anzugreifen: seine Sportbe-
wegung.

2016 hat das IOC in einer schönen und humanen 
Initiative das Olympische Flüchtlingsteam (EOR) ge-
gründet. Die erste Delegation nahm in jenem Jahr an 
den Spielen in Rio de Janeiro teil, die zweite in Tokio 
2020, und in Paris wird die dritte antreten. Es handelt 
sich um eine Delegation, die hauptsächlich aus jungen 
Menschen besteht, die durch einen Krieg entwurzelt 
oder aufgrund ihrer ethnischen Zugehörigkeit, ihrer 
Religion, ihrer Nationalität, ihrer Zugehörigkeit zu ei-
ner bestimmten sozialen Gruppe oder ihrer politischen 
Überzeugung verfolgt werden.

Seit mehr als 75 Jahren ist das palästinensische Volk 
Opfer solcher Verfolgung, Gewalt und Tod. Was heute 
in Gaza geschieht, geschieht vor den Augen der Weltöf-
fentlichkeit, und die Vertriebenen in Rafah machen die 
Hälfte der Bevölkerung dieser Region aus. Doch in kei-
ner der drei Ausgaben war ein Palästinenser im EOR 
vertreten.

Die drei Mannschaften, einschließlich derjenigen, die 
in der französischen Hauptstadt antreten wird, beste-
hen aus 75 Athleten, von denen 58, also 77 %, in Indus-
trieländern leben. Von denen, die in die französische 
Hauptstadt reisen, leben nur drei in unterentwickelten 
Ländern.

Daher ist die Anwesenheit von zwei kubanischen Ath-
leten in der EOR, Fernando Dayán Jorge, Olympiasie-
ger in Tokio 2020 im Kanusport, und Ramiro Mora 
Romero im Gewichtheben, nicht seriös, weil sie auf 
einer Lüge beruht.

Kann man nach dem UN-Konzept ein Flüchtling sein 
und im Alter von 22 Jahren Olympiasieger, Weltmeis-
ter, Panamerikameister, Meister Mittelamerikas und 
der Karibik werden, wenn man verfolgt oder durch 
Krieg entwurzelt ist? Das IOC und der UNHCR irren 
sich oder lassen sich auf die Farce gegen Kuba ein, das 
die Olympiamannschaft der Flüchtlinge verteidigt, 
weil sie ein Ausdruck des Friedens durch den Sport 
sein sollte, eine der edelsten Ideen angesichts der Un-
gerechtigkeit, die diese Menschen erfahren.

Kuba hat gegen die Anwesenheit seiner Staatsange-
hörigen in anderen Delegationen keinen Einspruch 
eingelegt , wenn diese die Bestimmungen der Olym-
pischen Charta einhalten. Aber nicht nur das, es hat, 
wie es gerade mit der chilenischen Ringermannschaft 
der Fall ist, bei der Vorbereitung derjenigen geholfen, 
die in Kuba geboren wurden und nun in diesem Land 
antreten, wie der Gladiator Yasmani Acosta. Kuba ist 
stolz auf das Engagement derjenigen, die im Ausland 
leben und das Nationaltrikot tragen, so wie bei der 
Asere Baseball-Mannschaft.

Was es nicht akzeptiert und deshalb anprangert, ist 
Manipulation. Wir Kubaner sind nicht überrascht, 
dass Kampagnen gegen unser Land geschürt werden, 
aber die Tatsache, dass das Internationale Olympische 
Komitee und der Hohe Kommissar der Vereinten Na-
tionen für Flüchtlinge in diese schmutzigen Manöver 
verwickelt sind, ist empörend.

Es ist nicht Kuba, das den Sport als politisches Mittel 
einsetzt, es ist das seit 65 Jahren besiegte Imperium, 
das sich darüber ärgert, dass ein Schwarzer wie Mijaín 
López oder eine Schwarze wie Idalys Ortiz ganz oben 
auf dem Podium steht. Obwohl es deren Land aushun-
gern will, ihm den Treibstoff verweigert und mit seinen 
Finanzen gegen ein ganzes Volk spekuliert, stehen wei-
ter Kubaner oben auf dem Treppchen, das  doch der 
reichen Welt, den Ausbeutern, vorbehalten ist.

In der Olympischen Charta heißt es: „Da der Sport 
eine Tätigkeit ist, die Teil der Gesellschaft ist, müssen 
die Sportorganisationen innerhalb der Olympischen 
Bewegung den Grundsatz der politischen Neutralität 
anwenden". Doch dies ist das am meisten verletzte 
Gebot. •
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BIOMODULIN T SOLL TEIL DER MEDIZINISCHEN 

GRUNDVERSORGUNG WERDEN

Der Präsident der Republik, Miguel Díaz-Canel Bermú-
dez, rief  bei einem Treffen mit Gesundheitsexperten dazu 
auf, Biomodulin T in die primäre Gesundheitsversorgung 
der kubanischen Gemeinden aufzunehmen und die Ärzte 
auf seine Verschreibung vorzubereiten.

Biomodulin T - auf der Grundlage eines Rinderthy-
musextrakts - ist zur Behandlung von Immunstörungen 
und wiederkehrenden Infektionen bei älteren Menschen 
angezeigt.

Nach einer klinischen Studie an fast 9.000 Pflegeheim-
patienten wurde festgestellt, dass es die Häufigkeit akuter 
Atemwegsinfektionen (ARI) um etwas mehr als das Fünf-
fache reduziert.

Dieses Medikament wurde auch mit sehr guten Ergeb-
nissen in der Onkologie untersucht, und zwar in Kombina-
tion mit einer Chemotherapie und einer Immuntherapie. 
Der Forscher wies darauf hin, dass es das Immunsystem 
der Patienten verjüngt, die dann besser in der Lage sind, 
die Krankheit zu bekämpfen.

Biomodulin T hat sich auch bei der Behandlung der Thy-
mushypoplasie bei Kindern als sicher und wirksam erwie-
sen. Dabei handelt es sich um eine genetisch bedingte 
Krankheit, die bei Säuglingen in den ersten Lebensjahren 
zu einem hohen Prozentsatz an Infektionen führt. Bei 83 
% der mit dem Medikament behandelten Kinder norma-
lisierte sich die Größe und Funktion des Thymus, und bei 
71 % wurden klinische Verbesserungskriterien erfüllt. 

Angesichts dieser ermutigenden Ergebnisse sagte der 
kubanische Präsident, dass alles, was mit diesem Medi-
kament zusammenhängt, beschleunigt werden sollte, vor 
allem wegen des Alterungsprozesses, den das Land durch-
läuft, und wegen des Wohlergehens, das seine Verabrei-
chung für die kubanischen Kinder bedeuten könnte.

Biomodulin T erreichte seinen größten Aufschwung 
während der COVID-19-Pandemie, als Biocen 1.988.953 
Einheiten vermarktete und mehr als 238.000 Patienten 
behandelt wurden. 

Das seit 1994 zugelassene Spitzenmedikament erhielt 
2022 zwei Auszeichnungen der Akademie der Wis-
senschaften, und zwar für seine Ergebnisse bei der Be-
handlung von Lungenkrebspatienten und für seine im-
munmodulatorische Wirkung bei älteren Menschen in 
Altenheimen.

WIEDERAUFNAHME DER ÜBERWEISUNGEN 

NACH KUBA DURCH WESTERN UNION

Western Union kündigte in Abstimmung mit seinem 
Verarbeitungspartner auf der Insel, Orbit S.A., die sofor-
tige Wiederaufnahme seines Geldüberweisungsdienstes 
aus den USA nach Kuba an, wie die kubanische Seite auf 
ihrer Facebook-Seite mitteilte.

In der Mitteilung heißt es weiter, dass Kunden von Wes-
tern Union mit der Wiederaufnahme des Dienstes nun 
von jeder Verkaufsstelle in den Vereinigten Staaten, über 
die Website western union.com oder die mobile Anwen-
dung von Western Geld senden können.

Überweisungen können auf Bankkonten und Debit-
karten bei den folgenden Banken in Kuba empfangen 
werden: Banco Popular de Ahorro, Banco Metropolitano 
S.A. und Banco de Crédito y Comercio (Bandec). Letztere 
umfasst die Prepaid-Karte, nicht aber die Fincimex Clas-
sic-Karte.

Dieser Dienst war 2020 ausgesetzt worden, nachdem 
die Regierung von Donald Trump im Rahmen ihrer will-
kürlichen Maßnahmen zur Verschärfung der Blockade 
das Finanzunternehmen Fincimex sanktioniert hatte, 
was es vielen Menschen unmöglich machte, ihren Ver-
wandten auf der Insel wirtschaftliche Hilfe zukommen 
zu lassen.

Im Jahr 2022 wurde der Dienst jedoch mit gewissen 
Einschränkungen wieder aufgenommen, um dann wegen 
technischer Probleme erneut unterbrochen zu werden.

Zu den Einzelheiten des Dienstes heißt es, dass nur Gel-
der auf Bankkonten und Debitkarten empfangen werden 
können; außerdem ist der Dienst auf Geldüberweisungen 
an Verbraucher beschränkt.

Kunden in den USA können bei Vorlage eines gültigen 
US-Regierungsausweises bis zu 2 000 USD pro Transak-
tion überweisen.

Das Geld kann noch am selben Tag, auch an Wochenen-
den und Feiertagen, abgeholt werden.

Es wird klargestellt, dass Kunden keine Gelder auf ihre 
eigenen Bankkonten/Debitkarten in frei konvertierba-
rer Währung (MLC) in Kuba überweisen können, und 
Einzahlungen auf MLC-Konten sind nur in US-Dollar 
möglich.

HOTELKETTE WIRD INLANDSFLÜGE FÜR DEN TOURISMUS MIT 

EIGENEN FLUGGESELLSCHAFTEN DURCHFÜHREN

Der Präsident der Hotelkette MGM Muthu Hotels, 
Nesamani Maran Muthu, bestätigte die Absicht, mit 
einer eigenen Fluggesellschaft Inlandsflüge nach 
Kuba durchzuführen.

Auf der 42. Ausgabe der Internationalen Touris-
musmesse (FitCuba-2024) sagte der Geschäftsfüh-
rer, dass Muthu Aviation  Cayos  Coco und Santa 
María sowie Santiago de Cuba und Holguín anfliegen 
werde.

Mit der Einführung dieser Plattform, so das Touris-
musministerium, „wird erwartet, dass die Zahl der 
Besucher in Kuba zunimmt, vor allem derjenigen, die 
aus asiatischen Destinationen wie Indien kommen“.

MGM Muthu Hotels ist bereits seit mehreren Jah-
ren in Kuba vertreten, und nach Aussage des Präsi-
denten des Unternehmens sind für die Zukunft neue 
Investitionen geplant.

Eine davon wurde auf der FitCuba-2024 mit der 
Gruppe Cubanacán für die Vermarktung und Verwal-
tung des Hotels Segundo Frente in Sierra Cristal mit 
etwa 600 Zimmern unterzeichnet.

Mit Blick auf die Zukunft sagte Nesamani Maran 
Muthu, dass sie beabsichtigen, einen landwirtschaft-
lichen Betrieb zu führen, um die Nachhaltigkeit der 
Einrichtungen zu gewährleisten.

Auf die Frage, warum MGM Muthu Hotels derzeit 
in Kuba ist, sagte der Präsident der Hotelkette, dass 
„die Zukunft in der Karibik liegt“.

MIR-KARTEN ERLEICHTERN ENTWICKLUNG DES TOURISMUS 

DURCH ELEKTRONISCHE ZAHLUNGSKANÄLE

Ende Dezember 2023 hat Kuba den Einsatz von 
MIR-Karten als Zahlungsmittel über das nationale 
Netz von Geldautomaten und POS-Terminals (Point 
of Sale) schrittweise offiziell eingeführt.

Die Verwendung dieser Magnetkarten unter der 
Marke MIR, die in Russland von der Ausgabestelle, 
dem Nationalen Kartenzahlungssystem Russlands 
(NSPK), definiert wird, stellt, aufgrund der Erleich-
terungen, die sie für die Bezahlung von Dienstleis-
tungen und Produkten bietet. einen Anreiz für den 
Anstieg des russischen Tourismus dar.

Wie Alfredo Martínez González, stellvertretender 
Geschäftsführer von Fincimex, gegenüber Granma 

erläuterte, war die Einführung des Systems eine tech-
nologische Herausforderung und eine koordinierte 
Anstrengung zwischen nationalen und internationa-
len Einrichtungen. Derzeit werden sie in 100 % des 
POS-Netzes im Land genutzt.

Ende der ersten Maiwoche seien 67.000 Transakti-
onen mit MIR-Magnetkarten  durchgeführt worden, 
hauptsächlich im Tourismus- und Hotelsektor Kubas.

POST URUGUAYS UND KUBAS ERWEITERN 

ÜBERWEISUNGSDIENSTE

Die uruguayische und die kubanische Post arbeiten 
heute zusammen, um den Versand von Überweisun-
gen der hier lebenden Kubaner zu erleichtern.

Dies erklärte Andrea Afeltro, Leiterin der internati-
onalen Geschäftseinheit der Post des südamerikani-
schen Landes, gegenüber Prensa Latina.

Wir arbeiten seit vielen Jahren zusammen und ha-
ben eine enge, strategische Verbindung entwickelt, 
die darauf abzielt, Auswanderern zu helfen, die hier 
in Uruguay sind und Geld an ihre Familien in Kuba 
schicken möchten“, fügte sie hinzu.

Sie erinnerte daran, dass  lange Zeit der traditionel-
le Bargeldtransfer nicht funktioniert habe, fügte aber 
hinzu, dass der Wechselkurs in Kuba dazu führte, 
dass die Nutzer hier auf andere Märkte und Betreiber 
mit höheren Kosten ausweichen mussten.

Die Post Uruguays  bietet nun in Absprache mit der 
Post Kubas den Service an, Geld auf die von der ku-
banischen Bevölkerung benutzte Karte der frei kon-
vertierbaren Währung (MLC) zu überweisen, sagte 
sie. Dies ist die Neuigkeit, für die wir werben, damit 
die kubanischen Migranten wissen, dass sie jetzt si-
cher und zuverlässig Geld über eine staatliche Ein-
richtung überweisen können, betonte sie.

Der Geldtransfer erfolge in der Landeswährung, 
dem uruguayischen Peso und komme  in MLC beim 
Empfänger an.

Die Überweisung ist so konzipiert, dass die Wäh-
rung nicht gewechselt werde, da der Kauf des Dollars 
hier mit höheren Kosten und einem Geldverlust ver-
bunden wäre, sagte er. •


